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UrauNührung-es Films..Sieg im Westen*
Ein Heldenlied der deutschen Soldaten

Berlin . 31. Jan. Wttt einer festlichen Vorstellung wurde
am Freitag nachmittag im Ufa-Palast am Zoo in Gegenwart
des Oberkommandos der Wehrmacht, Generalfeldmarschall
Keitel, des Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschall
von Brauchitsch, und des Reichsministers Dr. GmÄbels, der
große Dokumentarfilm„Sieg im Westen" uraufgeführt.

Unter den Anwesenden sah man weiter führende Vertreter
der Wehrmacht, des Reiches und der Partei, sowie die Mis¬
sionschefs der verbündeten und zahlreicher befreundeter Staa¬
ten mit ihren Waffeuattachss. Ferner waren namhafte Per¬
sönlichkeiten aus Kunst und Wissenschaft und der deutschen
Wirtschaft erschienen.

Der Kriegsfilmbericht des Heeres„Sieg im Westen" erfüllt
eine doppelte Aufgabe: Für Gegenwart und Zukunft die ans
Uebermcnschliche reichende Leistung deutscher Soldaten im
Bilde fcsrzuhalten und damit den ewig gültigen Beweis zu
verankern, daß nicht Zufall und glückliche Fügung diesen größ¬
ten Sieg der Weltgeschichte ermöglichten, sondern daß er in
heldenmütigem Einsatz von Führung und Mannschaft errun¬
gen wurde. Was sich einer späteren Geschichtsbetrachtung als
„Wunder" offenbaren könnte, wird durch diesen Filmbericht
als Menschenwerk der Nachwelt überliefert, als ein Erfolgs¬
nachweis von Trene und Opferbereitschaft.

Was vor dem Auge des Beschauers abrollt, ist und soll
kein Film im üblichen Sinne sein. Hier gibt es keine Schau¬
spieler und keine Kulisse. Das Leben selbst spiegelt sich in
dieser packenden Filmfolge Wider, das Leben und das Sterben
wie es das Gesetz des Krieges vorschreibt. Der Soldat, der
seine Waffe zum Siege führt, und der soldatische Führer, der
seine strategischen Pläne verwirklicht, sind die handelnden Per¬
sonen. Das Land aber, tu dem die Schlacht tobt und das er¬
füllt ist vom Lärm der Waffen, das kriegsverwüstete Land, ist
der erschütternde Schauplatz dieses aufwühlenden Geschehens,
urch das das neue Europa geschmiedet wird.

Wie der Sieg selbst, so ist auch die Herstellung dieses Film¬
berichtes eine gewaltige Leistung. Die Männer, die ihn ge¬
dreht haben, sind mitten dabei gewesen, haben als Soldaten
gehandelt und nicht wenige sind bei der Erfüllung ihres Auf¬
trages als Soldaten gefallen. Ihnen allen dankt das deutsche
Volk und dankt auch der Weltkriegssoldat, dessen Kampf durch
diesen Film zugleich eine nachträgliche Darstellung findet.

Der vom Oberkommando des Heeres herausgebrachteDo¬
kumentarfilm, mit dem die Männer der Propagandakompag¬
nien ein wahrhaft grandioses Zeugnis ihres Einsatzes in der
Front der kämpfenden Truppe geliefert haben, zerfällt in zwei

Abschnitte. Der erste Teil zeigt unter dem Motto „Der Ent»,
scheidung entgegen" mit wenigen markanten Strichen die seit
je vorherrschendenund rm Westfälischen Frieden verankerten
Bestrebungen gallischer Herrschsucht auf, die deutsche Reichs-
einheit zu verhindern und die deutschen Stämme zu entzweien.
Bismarck überwindet diese Zielsetzung, aber sofort verbünden
sich Frankreich und England, die in dem Aufblühen von Kul¬
tur und Wirtschaft im geeinten Deutschlandeine Gefahr für
ihre Welteroberungspläne sehen. Die politische Einkreisung
des Reiches beginnt, der Weltkrieg bricht aus und endet mit
dem Hackdiktat von Versailles. Adolf Hitler, der unbekannte
Weltkricgsgefreite, erhebt seine mahnende Stimme, wird ge¬
hört, erkämpft sich die Macht»im Staate und beseitigt die
schmachvollen Zustände des in Versailles geborenen Weimarer
Zwischenreiches. Wieder neiden unter jüdischer Anführung die
alten Gegner jenseits der westlichen Reichsgrcnze den neuen
deutschen Aufschwung. Kaum sind die Tschechen das Opfer
ihrer verlogenen Hilfsversprechen geworden, da stürzen sich
auch die Polen ins Verderben und lassen sich die norwegischen
Politiker zu britischen Zuhälterdiensten verleiten. Nachdem die
deutsche Wehrmacht in hartem Zugriff alle diese Gefahren¬
herde ausgclöscht hat, kommt sie am 10. Mai 1910 der Absicht
des Feindes, über Belgien und Holland ins Ruhrgebiet einzu-
dringen, zuvor und beginnt ihrerseits mit der großen West¬
offensive.

Damit setzt unter dem Titel „Der Feldzug" auch der
Hauptteil des Filmberichts ein. Deutsche Soldaten überwinden
die Grenzsperren, dringen in Feindesland ein. werfen den
Widerstand, wo er sich zeigt, und stürmen immer tiefer in Bel¬
gien, Holland und Nordfrankreich vor. Es ist ein einziges Heldenlied,
das dieser Filmberlcht dem unbekannten Soldaten singt. Panzer und
Pioniere,Fallschirmspringer und Luftlandetruppen,Flugzeugbesatzungen
und Nachrichtcntruppenvollbringen mit schlichter Selbstverständlichkeit
alle jene Heldentaten, die den Grund legten zuin größten und strah¬
lendsten Sieg der Weltgeschichte, lind immer wieder durchhallt den
Schlachtenlärm, das Brüllen der Geschütze und Motoren, der harte
Tritt der unermüdlich marschierenden Infanterie. Laer im Film be¬
stätigt sich wahrhaftig, was geschichtlich erwiesene Tatsache ist: Das
Wort vom besten Soldaten der Welt ist keine Phrase.

Bei der Uraufführung des Filmes des Oberkommandos der
Heeres„Sieg im Gesten" warenu. a. anwesend: Die Generalfeld-
marschälle von Brauchitsch, Keitel, von Rundstedt, von Bock, Ritter
von Leeb und von Witzleben. Ferner sah man die Reichsminister
Dr. Goebbels, Dr. Todt, Darrö, Kerrl, Graf Schwerin von Krosigk.
Als Vertreter der Partei waren erschienen die Reichsleiter Dr. Ley,
Dr. Dietrich, Rosenberg, Lutze, Hier! Hühnlein, Christiansenu. Amann.

Kühne Cinzelangrisfe
Kriegswichtige Ziele in Südostengland aus niedrigster Höhe

bombardiert. — Munitionslager in die Luft geflogen.
Berlin, ZI. Jan. Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
„Ein Unterseeboot versenkte 20 000 BRT feindlichen

Handelsschiffsraumes.
Kampfflugzeuge bekämpften auch gestern in rollenden

Angriffen kriegswichtige Ziele in London mit Spreng- und
Brandbomben, kühn geführte Einzelangriffe aus niedrig-
ster Höhe richteten sich gegen Flugplätze. Truppenübungs-
plähe, Alakstellungen, Kraftwagenkolonnen, Fabrikanlagen
und Eisenbahnlinien ln Südostengland. hierbei wurden
mehrfach Bombentreffer zwischen abgestellten Kampfflug¬
zeugen vom Muster Bristol-Blenheim erzielt. Auf einem
Truppenübungsplatz nordostwärts von London flog ein Mu¬
nitionslager in die Luft. Bombentreffer zerstörten Fabrik¬
hallen ostwärts Cambridge bei Stortford und Nottingham.

Kampfflugzeuge versenkten etwa 400 km westlich der
Donegal-Bucht das Handelsschiff„Auftvard" (3677 BRT)
und südlich der Humber-Mündung ein kleines Schiff.

Fernkampfartillerie des Heeres setzte die Beschießung
kriegswichtiger Ziele ln Südost-England fort.

Der Feind flog weder in das Reichsgebiet noch in die
besetzten Gebiete ein. Deutsche Jäger schossen über Dover k»
Und über London7 britische Sperrballone ab. Lin eigene»
Flugzeug wird vermißt." »

Rach neuntägiger Pause
Die neuen Luftangriffe auf London.

Nach einer kurzen Pause nahm die deutsche Luftwaffe
die Luftangriffe gegen das winterliche London wieder auf.
Der Angriff auf die britische Hauptstadt in der Nacht zum
Donnerstag schlug, wie die Londoner Eigenberichte der gro¬
ßen schwedischen Blätter besagen, dem Zentrum des briti¬
schen Empire wieder schwere Wunden Der Londoner Kor¬
respondent von „Stockholms Tidningen" berichtet: „Nach¬
dem die neuntägige Ruhe die Nerven der Bewohner der
britischen Hauptstadt gespannt hatte, brach der Krieg am
Mittwochabend wieder über London herein. Zum ersten
Male trat in der Nacht zum Donnerstag Londons neuer
Feuerschutz in Tätigkeit. Als die Trillerpfeifen das Zeichen
„Brandgefahr" gaben, sah man Menschen von Haus zu
Haus springen. Andere kamen aus den Schutzräumen mit
Pumpen, Schaufeln, ja teilweise sogar nur mit Stöcken in
der Hand. Männer. Frauen und Kinder gehörten zu diesem
Aufzug. Aber trotz allem funktionierte der Londoner Brand¬
schutz immer noch nicht.

Wieder hörte man. so meldet„Dagens Nyheter" aus
London, das bekannte Dröhnen der Bombenexplosionen,
das Heulen der Bomben und das Feuern der Flak. Die
Luftabwehr mußte das heftigste Fouer auf die angreifenden
Deutschen eröffnen. Die Einwohner glaubten, die briti'che
Flak habe den Befehl erhalten, einen möglichst lauten Ein-
druck bei Willkie zu hinterlassen. Das Blatt berichtet weiter,
daß zwölf City-Firmen verklagt worden seien, weil sie ver¬
absäumt hätten, die neuerdings vorgeschriebene Brand¬
wache in ihren Geschäftslokalen aufzustellen. Brandbom¬
ben haben, den schwedischen Blättern zufolge. Brände in
zahlreichen Gebäuden hervorgerufen.

Oer italienische Wehrmachisbericht
Deutsche Flugzeuge bombardierten Suez und Jsmailije. —

Derna geräumt.
Rom, 31. Jan. Der italienische Wehrmachtsberichtvom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An

der griechischen  Front Artillerietätigkeit. Bomber- und
Jagdformationen haben wirkungsvolle Angriffe gegen
Brücken, Fahrstraßen und feindliche Batterien unlernom-
men. 2m Tiefflug wurden Truppen und Lastwagenkolon-
ncn mit Bomben und MG-Feuer belegt. Ein eigenes Flug¬
zeug ist nicht zurückgekehrt.

In der Eyrenaika  hat das Oberkommando zur
Vermeidung einer Umgehung unserer Stellung von Derna
die Räumung der Stadt befohlen und die Truppen unmit-
telbar westlich und südlich verlegt, wo unsere Abteilungen
E/ ." A"8risf motorisierter australischer Truppen im keime
erstickten. Formationen der Luftwaffe haben englische mo¬
torisierte Verbände bombardiert. Unsere Jäger haben zwei
Flugzeuge abgeschossen. Der Feind hat einen Luftangriss
auf emen Ort in der Lyrenaika gemacht, wobei drei Tote,
einige Verwundete und leichter Sachschaden verursachtwurden.

In Ostafrika ('.oben wir in verschiedenen Gefechten
an der Nordfront feindliche Angriffe zurückgeschlagen und
dem Femd empfindliche Verluste hergebracht. Unsere Bom¬
ber- und Jagdformationen haben Batterien. Truppen und
Kraftwagen unaufhörlich mit Bomben belegt. Ein Flugzeug
vom Glostertyp wurde abgeschossen, ein weiteres Flugzeug
wurde zur Landung auf einem unserer Flugplätze gezwun-
ssen. Die Besatzung wurde gefangengenommen.

Flugzeuge des deutschen Fliegerkorps haben wirkungs¬
voll Suez und Jsmailije mit Bomben belegt.

England hat begonnen
Für den verschärsten Luftkrieg verantwortlich. — Miß¬

glückter Reinwafchungsverfnch.
DNB Berlin. 31. 2an. Der britische Unterstaakssekretär

Balfour hat in der letzten Unkerhaussihung auf Anfrage be¬
hauptet, daß die deutsche Luftwaffe als erste damit begonnen
habe, in nächtlichen Angriffen Bomben auf Städte zu wer¬
fen. Diese Darstellung ist unwahr.

Im Kampf zwischen Großbritannien und Deutschland
wurden die ersten Bomben auf ländliche Siedlun¬
gen  durch die britische Luftwaffe in der Nacht vom 11. zum
12. Januar 1940, und zwar auf die Stadt Westerland auf
Sylt geworfen. Die erste deutsche Bombe auf britisches Ge¬
biet fiel am 16. März 1940. Sie wurde bei einem Angriff
auf britische Kriegsschiffe, die bei den Orkney-Inseln lagen,
auf eine am Kampfe beteiligte Flakbatterie geworfen, die
dadurch auch zum Schweigen gebracht wurde. Darauf er¬
folgte in der Nacht vom 19. zum 20. März ein größerer bri¬
tischer Angriff auf die Insel Sylt, der vom britischen Infor¬
mationsministerium öffentlich als Vergeltungsangriff für
die deutschen Angriffe aus britische Stützpunkte auf den
Orkneys bezeichnet wurde. In demselben Kommuniquä
wurde ebenfalls gesagt, daß das Angriffsziel ein Flughafen
gewelen sei, von dem aus die deutsche Luftwaffe gegen„un¬
sere Seestreitkräfte und unsere Handelsschiffahrt" operierte.
Schaden wurde jedoch nur an zivilen Objekten angerichtet,
wie seinerzeit auch von der Auslandspresse bezeugt wurde,
die Gelegenheit erhielt, die Wirkung des Angriffes zu unter¬
suchen. Am 25. Avril 1940 erfolgten wiederum Angriffe auf
offene deutsche Städte ohne jede militärische Bedeutung.

Nach diesem Auftakt folgten im Sommer 1940 eine ganze
Reihe englischer Bombenangriffeauf offene deutsch? Städte
und Siedlungen. Britische Flugzeuge drangen in der darauf¬
folgenden Zeit sogar an dir Peripherie Berlins vor und be¬
warfen ein Villenviertel mit Bomben. In der Nacht zum
1. August wurden in das Zentrum Hannovers,  weitab
von jeder militärischen Anlage, wahllos Bomben geworfen.
In der Nacht zum 6. August wurden 345 Bomben allein
aus das Stadtgebiet Hamburgs  geworfen, und in der
Nacht vom 11. zum 12. August erfolgte dann der überaus
heimtückische Angriff mit Phosphorbrandplättchen auf weite
Gebiet« Nordwestdeutschlands, der der Getreideernte, bäuer-
licken Anw.'sen und Waldgebieten galt.

In seiner denkwürdigen Friedensrede vom 19. 7. 1940
«ließ der Führer  auf diese Herausforderungenhin seine
bekannte Warnung  an England. Erst als die britischen
Machthaber das Friedensangebot des Führers zurückwiesen
und in ihrer unseligen Verblendung den Bombenkrieg gegen
dis Zivilbevölkerung planmäßig fortsetzten, erfolgte der deut¬
sche Eegenschlag. Der Führer  sagte über diese Phase
des Luftkrieges in seiner Rede vom 8. November 1940—
indem er an eine Abrechnung mu Churchill Uber den deutschen
U-Bootkrieg anknüpfte— Folgendes:

„Ich habe über drei Monate gewartet. Und dann eines
Tages allerdings gab ich nun den Befehl: So, ich nehme jetzt
diesen Kampf auf, und ich nehme ihn aus mit der Entschlos¬
senheit. mit der ich noch jeden Kamps aufnahm. Das heißt:
Jetzt Kampf bis zum Letzten. Sie wollten es, sie sollen es
haben, sie wollten Deutschland durch den Luftkrieg vernichten.
Ich werde ihnen jetzt zeigen, wer vernichtet wird. Das eng¬
lische Volk, das ich nur bedauere, kann sich dafür bei seinein
.Generalverbrecher Churchill bedanken."

Diese Tatsachen sind unangreifbare Beweise, sind histo¬
rische Dokumente dafür, daß der Führer sich erst nach zahl¬
losen britischen Herausforderungenentschlossen hat. den
Luftkrieg mit aller Schärfe zu führen. Die Erklärungen des
Unterstaatssekretärs Balfour Im britischen Unterhaus ent¬
springen dem schlechten Gewissen der englischen Machthaber,
die Schuld an dem von ihnen heraufbeschworenen Unglück
Deutschland lu die Schuhe zu schieben. Es wird ihnen aber
nicht gelingen, sich vor der Geschichte von der furchtbaren
Blutschuld reinzuwaschen, die sie mit dem gewissenlos be¬
gonnenen Lustkrieg gegen die Zivilbevölkerung aus sich ge¬
laden haben.

„Kein Zweifel am Siege Veutfchlanvs"
Tokio, 31. Jan - „Ich gehe nach Berlin, um dazu befzu-

tragen, die ganze Kraft des Dreier-Paktes zur Entfaltung
zu bringen", erklärte der neue japanische Botschafter für
Berlin, Oshima,  vor Vertretern der japanischen Presse.
Die Zusammenarbeit Japans, Deutschlands und Italiens
sei die wichtigste Aufgabe, was sich auch das japanische Volk
stets vor Augen halten müsse. „Es ist", so fährt Oshima
fort, „von ausschlaggebenderBedeutung, daß Deutschland
den Krieg gewinnt, vorüber bei engster Zusammenarbeit
des Dreier-Paktes kein Zweifel bestehen kann". Der rus¬
sisch-japanische und der chinesisch-japanische Krieg 'eien sieg¬
reich durchgeführt worden, als Japans Schicksal auf dem
Spiele siand.



Im Spiegel - er Jett
Des Führers Siegeszuversicht.

Wieder einmal hat der Führer  gesprochen . Nicht nur
zum deutschen Lotte , sondern zur ganzen Welt : 66 ? Sender
in Europa , Asien , Nord - und Südamerika haben die Füh-
rerrede übernommen . Sie der deutsche Rundfunk mit seinen
Sendern und Richtstrahlern außerdem in 26 verschiedenen
Sprachen übertragen halte Die Pressestimmen , die inzwi¬
schen oorliegen , zeigen , daß die Rede überall gewaltigen
Eindruck gemacht hat . Daß das deutsche Volk den Worten
seines Führers wieder mit besonderer Anteilnahme und

»Spannung folgte , ist selbstverständlich . Eben '« , daß die Be¬
geisterung , die die Massen der unmittelbaren Zuhörer in
Berlin erfüllte , sich aus Millionen der deutschen Menschen
übertrug , die an den Lautsprechern laßen , als sie hörten , mit
-oelch felsenfester Siegeszuversicht der Führer in den ent¬
scheidenden Abschnitt dieses Krieges hineingeht . Dieses Krie¬
ges , den er nicht gewollt hat , der aber ihm und uns aufge¬
zwungen worden ist und dessen bisheriger Perlaus so völ¬
lig anders war . als leine Urheber es sich vorgestellt haben-
Ä ) wird es auch künftig sein : die englische Plutukraten-
cliHue hat den Krieg gewollt und vom Zäune gebrochen , den
Kriegsoerlaus jedoch hat vom ersten Tage an Deutsch¬
land  bestimmt , das nicht ruhen und rasten wird , bis es
seine Fahnen zum Endsieg geführt hat . Die deutsche Wehr¬
nacht ist aus einem Stande wie noch nie in der deutschen
Geschichte , hat der Führer erklärt . „Zu Lande ist die Zahl
der Divisionen gewaltig vermehrt worden . Ihr Gehalt wurde
verbessert , die ungeheure einmalige Kriegserfahrung bei
Führer und Mann verwertet und ausgewertet . Es ist ge¬
arbeitet worden und wird unentwegt weitergearbeitet . Die
Ausrüstung Ist verbessert , und unsere Gegner werden sehen,
ivle sie verbessert wurde . Zur See wird in diesem Frühjahr
der U-Boot -Krieg beginnen und sie werden dann auch dort
-emerken , daß wir nicht geschlafen haben ! Und die Luft¬
waffe wird sich ihnen desgleichen vorstellenI Unsere gesamte
Wehrmacht wird Sie Entscheidung G oder so erzwingen !"
Was diese Führerworte bedeuten , wissen w>r alle , weiß auch
die Welt da draußen : sie bedeuten , daß alles , aber auch
wirklich alles zum Einfaß in dem entscheidenden Wassen-
gange mit England von deutscher S »ite getan worden ist
Und daß dem unbändigen deutschen Siegeswillen nichts wi-
dersteben kann . Das deutsche Volk weih , daß es sicki auf das
verlassen kann , was kein Fübrer sagt Deshalb sieht es den
kommend »» Ereignissen im Vertrauen zum Führer mit der
gleichen Zuversicht entgegen , die den Führer selbst und die
deutsche Wehrmacht bestell.

Das deutsche Krtegszie,.
Das deutsche Volk hat auch verstanden , was der Füh¬

rer gegen Schluß seiner Rede mit den Worten sagte : „ Das
Jahr 1941 wird , dessen bin ich überzeugt , das geichichtliche
Jahr einer großen Neuordnung Europas  sein!
Das Programm kann kein anderes sein, als Erschließung
der Welt für alle . Brechung der Vorrechte Einzelner , B r e-
hungder Tb - annei gewisser Völker  und ihrer
finanziellen Machthaber.  Und endlich wird dieses
Jahr mithelsen , die Grundlagen für eine wirkliche Völ¬
kerverständigung  und damit eine Völkeraus-
jöhnungzu  sichern !" Neuordnung Europas , Erschließung
der Welt für alle Völker , Brechung der Tyrannei einzelner
Völker und ihrer finanziellen Machthaber und endlich Völ¬
kerverständigung und Völkeraussöhnung — Las ist eine un¬
gernein eindrucksvolle Formulierung des Kriegszieles , für
das wir kämpfen und Opfer bringen . Wie armselig nehmen
sich dagegen die Redereien Churchills aus , der sich zu keiner
positiven Erklärung aufraffen konnte und kann , wenn ihn
das eigene Parlament nach den englischen Kriegszielen
fragt . Englands eigentliches Kriegsziel möchte Churchill sei¬
nem Volke nicht verraten . Denn dieses Kriegsziel ist die
klufrechterhaltung der Herrschaft der britischen Plutokratie,
die befürchtet , daß die Begehrlichkeit der Massen gereizt
wird , wenn sie erfahren , was der deutsche Sozialismus für
die Arbeiterschaft getan hat . Deshalb also ioll Deutschland,
loll der Nationalsozialismus niedergeschlagen werden . Na¬
türlich darf Churchill dieses Kriegsziel öffentlich nicht nen¬
nen . Er verschweigt es asto schamhaft und zieht es vor , das
Parlament mit einigen nichtssagenden Redensarten abzu¬
speisen . Der Führer das .nationalsozialistischen Großdeut-
lchen Reiches dagegen hat ein derartiges Versteckspielen nicht
nötig . Er weiß , wofür zu kämpfen man Deutschland ge¬
zwungen hat , und er kann vm seinem Volke und vor der
ganzen Welt in aller Offenheit darüber sprechen . Auch daran
sieht man den Unterschied zwischen drüben und uns : die
engli ' che Sache muß sich irgendwie verstecken oder tarnen,
sie ist eine schlechte Sache — die Sache Deutschlands aber
kann sich vor aller Welt zeigen , weil sie eine Sache der Ge¬
rechtigkeit und damit eine gute Sache ist. Neuordnung Eu¬
ropas , Völkerverständigung und Völkeraussöhnung , das sind
in der Tat Kriegsziele , für die es sich zu kämpstn lohnt.

Englands Pseudosozialismus.
Wie sehr die ganze britische Politik darauf ausgeht , zu

Aussen — oder drücken wir uns gut deutsch aus : zu schwin¬
deln — das sieht man gerade in diesen Tagen wieder ein¬
mal recht deutlich . Die Männer , die immer nur ihre Ent¬
scheidungen abhängig gemacht haben vom kalten Kalkül des
geschäftlichen Profits , suchen nämlich jetzt der Welt weiß¬
zumachen . daß sie im Grunde schon immer .Sozialisten ge¬
wesen seien , daß all das Neue , was der Nationalsozialismus
in die Welt gebracht und zu einem großen Teil bereits ver¬
wirklicht hat , längst auch von ihnen geplant und beabsichtigt
war , ja , daß sie darüber hinaus noch unendlich viel mehr
tun könnten als die Nationalsozialisten Denn diese haben
ja kein Kapital , während England mit seinem großen Ka¬
pital selbstverständlich viel mehr erreichen könnte . Daß sie
damit sofort wieder die Grundsätze verraten , zu denen sie sich
bekannten und sich als Pseudo ' ozialisten , wie sie Dr . Goeb¬
bels genannt hat , offenbaren , das merken sie gar nicht . Sie
werden daher auch mit der neuen pseudosozialistischen Pa¬
role keinen Erfolg haben . Um Io mehr , als ihre Taten , wie
immer , den gleisnerischen Worten widersprechen . Nur einige
Beispiele dafür . Schutz von Kindern und Frauen ist wohl
eine der primitivsten , sozialistischen Maßnahmen . Im Eng¬
land der Pseudoiozialisten findet man nichts dabei , Frauen
und Kinder schwerste Arbeiten in Munitionsfabriken ver¬
richten zu lassen , und zwar weit über die übliche Arbeits¬
zeit hinaus . In einem Prozeß , der diele Zustände zum Ge¬
genstand hatte , vertagte das angerufene Gericht die Ent¬
scheidung auf den Einwand der beklagten Firma hin , daß
die Regierung versprochen habe , diele Maßnahmen zu dek-
ken. Das ist der Sozialismus der PlutokratenI Man könnte
diese Beispiele beliebig vermehren , aber es genügt auch
schon so: wir wissen , was von sozialistischen Versprechungen
d- r britischen Plutokraten zu halten ist. Und wenn eg das

Grotztat - er deutschen Wmeuschaft
Da» erste Blatt de» Zeatral -Afierr-Rtlasies Sve « Hedi«s der Oeffentlichkeit übergeben

Berlin . 1. Febr . (Eig . Funkmeldung .) Inmitten des Krie¬
ges wurde in Deutschland eine wissenschaftliche Großleistung
von einzigartiger übernationaler Bedeutung in Angriff ge¬
nommen und nun in ihrem ersten Teil der Oefsentlichkeit
übergeben . Es handelt sich um das erste große Kartenwerk über
Zentralasien , das vor allem aus dem Lebenswerk des großen
schwedischen Forschers Sven Hedin aufgebaut ist und seinen
Namen trägt Das gesamte Gebiet Zentralassens , das bisher
in den Atlanten zum Großteil noch als weißer Fleck erschien
und kartographisch überhaupt noch nicht bearbeitet war , wird
in diesem Atlas in 54 großen Kartenblätteru aufgrund aller
bisher vorliegenden Forschungsergebnisse im Maßstab 1:1 Mil¬
lion mit allen jeden Einzelheiten dargestellt , die ein wissen¬
schaftlich begründetes Kartenwerk erfordert.

Das eben fertiggestellte erste Blatt dieses wissenschaftlichen
Kartenwrkes , das in der Hauptsache das Gebiet von Turfan
umfaßt , wurde am Freitag in einem Festakt im Haus der
deutschen Forschung in Berlin der Oeffentlichkeit übergeben.
In seinen Begrüßungsworten konnte der Präsident der deut¬
schen Forschnngsgesellschaft , Professor Mentzel , u . a . den könig¬
lich schwedischen Gesandten Arvid Richert , ferner als Vertreter
des Reichsministers Dr Goebbels den Leiter der Ausländs¬
abteilung im Reichsministerium für Bolksaufklärung und
Propaganda und Präsidenten des Werberats der deutschen
Wirtschaft , Professor Hnnke , den Präsidenten der Reichsaka¬
demie , Ministerialdirektor a . D . Professor Bahlen , den Ver¬
treter des Berlages Justus Perthes in Gotha , der das Werk
herausbringt , Dr . Flieek , zahlreiche Vertreter der Wissenschaft
sowie der in - und ausländischen Presse begrüßen.

Professor Mentzel verwies dann in längeren Ausführun¬
gen auf die Bedeutung des Kartenwerkes , dessen 54 Blätter
nach mühevoller und sorgfältiger Vorarbeit im Laufe der näch¬
sten sechs Jahre erscheinen würden . Dieses Werk , das mit
Unterstützung des Reiches begonnen worden sei und durchge¬
führt werde , suche Wohl seinesgleichen in der Geschichte der
Kartographie.

Seine Grundlagen seien vor allem die Ergebnisse der viel¬
fachen Forschungsreisen , die Sven Hedin in den Jahren 1893

bis 1935 in diesen Gebieten gemacht habe und von denen des
große schwedische Forscher unzählige kartographische Aufzeich¬
nungen mit nach Hause gebracht habe . Daneben seien auch die
Feststellungen aller anderen Forscher dieser Gebiete , darunter
zahlreicher deutscher Gelehrter , mitverarbeitet worden . In
erster Linie aber sei das große wissenschaftliche Werk ein Ge¬
meinschaftsunternehmen zwischen dem Forscher und Entdecker
Sven Hedin und der modernen deutschen Kartographie . Mit
Stolz könne daraus verwiesen werden , daß eine derartige ge¬
waltige wissenschaftliche Leistung in so idealer Zusammenarbeit
zwischen Forschung und Kartographie nur in Deutschland
möglich war , und ebenso stolz könnten wir darauf sein , daß
Deutschland diesen Beitrag für die internationale Wissenschaft
gerade in der Zeit des schweren Ringens um die Zukunft un¬
seres Volkes begonnen habe und durchführe . Im Verlaus
seiner Ausführungen wies Professor Mentzel darauf hin , daß
sich besonders die Rcichsminister Funk und Rust für das Zu¬
standekommen des großen Werkes eingesetzt hätten und daß
es durch die deutsche Forschungsgemeinschaft tatkräftig geför¬
dert worden sei.

Ministerialrat Dr . Ziegler vom Reichsministerium füx
Volksanfklärnng und Propaganda schilderte anschließend die
Bedeutung des Erscheinens dieses einzigartigen Kartenwerkes
im Forschungsleben Sven .̂ edins , der darin dich wissenschaft¬
liche Krönung seines Leben wertes erblicke. In dstvem Zentral-
asien -Atlas werde die Summe ans der gesamtem bisherigen
Zentralasien -Forschung gezogen . Zum ersten Male werde da¬
durch die Lücke ausgefüllt , die die großen wissenschaftlichen
Weltkarten und Weltatlanten bisher noch auswiesen . Die Hoch¬
achtung , die Sven Hedin immer schon vor der deutschen Karto¬

graphie ^und der deutschen kartographischen Drucktechnik ge¬
habt habe , werde durch dieses bahnbrechende Standardwerk in
einer einzigartigen und einmaligen Weise gerechtfertigt . Zum
Schlüsse seiner Ausführungen würdigte Ministerialrat Dr.
Ziegler den Zentralasten -Atlas als ein Dokument der kultu¬
rellen deutsch -schwedischen Zusammenarbeit , als das schönste
und wertvollste Ergebnis der Verbindung zwischen schwedi¬
schem Forschergeist und deutscher wissenschaftlicher Arbeit.

Auszeichnungen zum 30 . Januar
Verl iZung des Krieg werdienstkreuzes.

DNB . Berlin . 30 . Jan . Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht hat anläßlich des Jahrestages
der Machtübernahme das Kingsverdienstkreuz 1. Klasse mit
Schwertern  ver ' i hen an:

General der Flakartillerie Rudel , General der Flakartil¬
lerie von Schröder , General der Flieger von Witzendorf,
Generalleutnant Gelb , Generalleutnant Badenschatz , Vize¬
admiral Patzig , Generalleutnant Kastner -K^ dors , General-
leuwant Geß -cnl. Bi ' -adnst -al Farmer , Generalleutnant Dörst-
ling , Generalma ' or Frießner . Minstteri ' cstdir-ktor beim Ober¬
kommando der K ' i ' gsmarine Renda und Ministerialdirektor
im PeiHsministerium für Luftfabrt Fisch.

Ferner hat der Führer dem Reicksarbeitssührer Konstan¬
tin Hier!  und dem Nsicksstottbakter Kaist »iter Arthur
Greiser  in Anerkennung ihrer besonderen Nerd ' enste um
die militärische Kriegsführung des Kriegsverdienstkreuz 1.
Klasse mit Schwertern  verliehen.

Außerdem baben innerhalb der Wehrmacht weitere Ver¬
leihungen im Namen des Führers und Obersten B -stbls-
habers der Wehrmacht durch die Oberbefehlshaber der Wehr-
machtsieüe und den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht
stattasstinden.

Der Führer verlieh ferner dem ReiHsorganisationsleiter
Dr . Robert Ley,  den Staatssekretären Dr . Friedrich Walter
Landfried,  Dr . Wilhelm Stukkart und Erich Neu¬
mann,  ferner den Gaulsttern Josevb Grone  und Friedrich
Karl Florian  sowie den Bet -iebsführ - rn Dr . h . c. Friedrich
Flick, Dr . Ing . h . c. Albert Vögler , Professor Dr . Kraiich,
Koppenl -erg , Dr , Maybach . P -ccksssor Messerschmitt , Profes¬
sor Hstnkel , Dr . Dornier , Ernst Paen -men. Dr . Paul Mül¬
ler (Troisdorf ) und Dr . Ina . Erick Müller (Esseni in An¬
erkennung ihrer besonderen Verdienste bei der Durchführung
von Kriegsaufgaben das Kriegsverdien st kreuz  1.
Klasse.

Ferner hat der Führer am Donnerstag einer Anzahl
verdienter Rüstungsarbeiter  und anderen in der
Krieaswirtichast tätigen Männern sonsse einer Reihe im wie-
dergewoni e en rnd b-es h en Geli ' k *ä 'iger , befand rs bewähr¬
ter ' Beamten - das Kri 'egsoerdienstkrsuz 2 . Klasse
verliehe ».

Eichenlaub zum Ritterkreuz
Für Oberstleutnant Harlinghausen.

DNB Berlin , 31 . Jan Der Führer und Oberste Be¬
fehlshaber der Wehrmacht hat dem Oberstleutnant im Ge¬
neralslab der Luftwaffe Harlinghausen das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Esternen Kreuzes verliehen und an ihn fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

„In dankbarer Würdigung ihres heldenhaften Einsat¬
zes im Kampf für dst Zukunft unseres Volkes verleihe ich
Ihnen als achtem Offizier der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Adolf
Hitler ."

Der jüngste Inhaber des Eichenlaubs zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes , Oberstleutnant i. G - Martin Har¬
linghausen , erwarb sich nicht allein als Chef des Stahes
eines Fliegerkorps besondere Verdienste , er zeichnete sich
auch bei kühn geführten Angriffen über See wiederholt
durch persönlichen Einsatz aus . Bei den Operationen in Nor¬
wegen fügte er selbst als Kommandant eines Kampfflug¬
zeuges den feindlichen Seestreitkrästen empfindlichen Scha¬
den zu . Am 4. Mai 1940 wurde diesem erfolgreichen Flie¬
ger , der seit dem 30 . Januar 1940 Inhaber des EK >1 und
seit 3 . Februyr 1940 des EK I ist, vom Führer das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz verliehen . Seither hat Oberstleut¬

englische Volk noch nicht weiß , wird es Uber kurz oder lang
darüber ebenfalls ins Bild kommen . Wir in Deutschland ha¬
ben keinen Sozialismus der Versprechungen , sondern einen
Sozialismus der Tat , den deutschen Nationalsozialismus
und führen ihn auch gegen den englischen Plutokratismus
zum Siege . Die jüngste Führerrede hat uns in dieser festen
Zuversicht noch bestärkt.

nanl Harlinghausen wieder eine stattliche Reihe von Han¬
delsschiffen des Gegners in den Gewässern um England
durch Bombenwurf zerstört . Am 3. November 1940 konnte
der Bericht des Oberkommandos melden : „An der britischen
Ostküste versenkte ein Kampfflugzeug ein Handelsschiff von.
6000 BRT . Damit hat der Kommandant dieses Flugzeuges.
Major i. G . Harlinghausen sein 20 . Handelsschiff und mit
ihm eine Gssamttonnage von über 100000 BRT vernichtet"

Neben seiner verantwortungsvollen Tätigkeit im Gene¬
ralstab der Luftwaffe gibt Oberstleutnant Harlinghausen im¬
mer wieder als Kämpfer den Verbänden ein Beispie .. Bei
jedem Unternehmen , das an die fliegenden Besatzungen be¬
sondere Anforgerungen stellt , ist der Chef des Stabes als
Kommandant der Führungskette dabei . Auch im Kampf ge¬
gen die britische Flotte und ihre Stützpunkte im Mittelmeer
erwarb er sich besondere Verdienste . Für seine stete Einsatz¬
bereitschaft erhielt Oberstleutnant Harlinghausen im De¬
zember 1940 vom Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Rsichs-
marschall Göring , das Goldene Fliegerabzeichen mit Bril¬
lanten verliehen.

Oberstleutnant Harlinghausen wurde 1902 kn Rheda in
Westfalen als Sohn eines Fabrikanten geboren . Im April
1923 trat er in die Kriegsmarine ein . Seit 1933 in der Luft¬
waffe , wurde er 1937 Staffelkapitän . Im Dezember dessel¬
ben Jahres ging er als Angehöriger der „Legion Condor"
nach Spanien . Er wurde mit dem Spanienkreuz in Gold
mit Brillanten ausgezeichnet . 1938 wurde er in d- n G »ne-
ralstab der Luftwaffe verletzt . Seit Mai 1940 ist Harling¬
hausen , dessen Beförderung zum Oberstleutnant am 1. Ja¬
nuar 1941 erfolgte . Chss eines Stabes eines Fliegerkorps.

Alke und junge Generale
Wie die britische Ansicht sich änderte.

Die britische Agitation hat wieder einmal einen Pur¬
zelbaum geschlagen . Während sie genau vor einem Jahre
in den Wintermonaten dem englischen Volke einzureden
versuchte , die deutsche Armee habe keinerlei Siegeschancen,
weil ihre Generale , wie Jronsids einmal verächtlich aus¬
drückte . viel zu jung seien und es ihnen an jeder Erfah¬
rung mangele , heben die englischen Zeitungen setzt wie au?
Kommando in großen Artikeln immer wieder hervor , Eng¬
land verfüge nun über junge , unverbrauchte Kräfte an den
Spitzen seiner einzelnen Wehrmachtsteile . Was vor einem
Jahr ein Zeichen der Schwäche Deutschlands sein sollte , ist
jetzt auf einmal ein Zeichen der Stärke für England ge¬
worden.

Ein Mitarbeiter des „Daily Herald " , der sich mit dieser
Frage beschäftigt , schreibt dazu Folgendes : „Im vergange¬
nen Jahre hörte man immer wieder einen ganzen Chor sas-
icher Propheten , die erklärten , die deutsche Armee könne
nicht gut sein , weil sie die erfahrenen Offiziere entbehre.
Man sagte uns . daß selbst Männer wie General Kei  -
l e I noch im letzten Kriege höchstens Oberstrang gehabt hät¬
ten und daß ihnen infolgedessen der weite Blick einer groß-
anasleaten Strategie . die für den Sieg notwendig wäre,

völlig abgehe ." Gnädig bemerkt der Berichterstatter dann,
daß die Zeit bewiesen Habs , daß diese deutschen Offiziere
„sich nicht allzu schlecht gezeigt hätten " . Und dann kommt
der große Purzelbaum . Der Berichterstatter fährt fort : . We¬
nige Leute in England sind sich dessen bewußt , daß der
kürzliche Wechsel auf führenden Posten junge britische Of¬
fiziere an die Spitze gebracht hat , die im letzten Krieg nur
subalternen Rang hatten Unser Oberster Chef , Sir John
Dill , der Chef des Reichsgeneralstobes , ist erst 59 Jahre alt
und war im Jahre 1914 Major . Auch sein Stellvertreter,
Sir Robert Hining , ist erst 59 Jahre alt und war 1914
Hauptmann . General Sir Alan Brocke ist sogar erst 58
Jahre alt und war im letzten Kriege Hauptmann . Dieser
Wechsel an der Spitze der Wehrmacht ist eines der ermuti¬
gendsten Anzeichen für die Zukunft . Das britische Heer wird
ietzt von Leuten kommandiert , die gemessen an den traditio¬
nellen Altersmaßstäben der britischen Generalität einfach
Babys sind ." Nachdem die Greste bei Dünkirchen versagt
haben , versucht man es also in England zur Abwechslung
mit den Babys,



Samstag den 1. Februar 1941 Der Enztäler 99 . Jahrgang Nr . 27

Oie Woche
vom 25. bis 31. Januar 1841.

LS. Januar:
Der Wehrmachtsbericht meldet Angriff deutscher

Kampfflugzeuge auf einen feindlichen Geleitzug im
Mtttelmeer.

Nach heldenhaftem Widerstand ist die Stadt Tobruk
in der Cyrenaika in die Hände der Engländer gefallen,
nachdem rund 20 WO Mann 19 Tage lang dem An¬
sturm einer fünffachen Uebermacht standgehalten hatten.
2 6. I a n u a r:

Fortgesetzte bewaffnete Aufklärung über England
meidet der Wehrmachtsbericht.

Einen erfolgreichen Angriff aus Saloniki kann der
italienische Wehrmachtsbericht Mitteilen.

27 . Januar:
Luftangriffe aus Eeleitzügs bilden den Hauptinhalt

des Wehrmachtsberichtes.
Heftige Kämpfe bei Derna in der Cyrenaika sowie

im Sudan meldet der italienische Wehrmachtsbericht.
Der frühere USA -Botschafter in Frankreich . Lullitt,

hält eine Hetzrede vor dem Auswärtigen Kongretzaus¬
schuß, in der er den Eintritt der USA in den Krieg
als das sicherste Mittel erklärt , die Niederlage Englands
zu verhüten.

Der japanische Außenminister Matsuoka antwortet
auf amerikanische Aeußerungen und betont die Ent¬
schlossenheit Japans , zum Dreimächtepakt zu stehen.

Der ungarische Außenminister Graf Csaky , ein
Freund Deutschlands , ist gestorben.
2 8. Januar:

Fernkampfbatterien beschossen militärische Ziele in
Südostengland , wie der Wehrmachtsbericht meldet.

Nach einer amerikanischen Meldung ist das große
britische Truppentransportschiff „Empreß of Australia"
(21 833 BRT ) torpediert worden.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet örtliche
Erförge an allen Fronten.

In Rumänien wurde eine neue Regierung gebildet
mit Antonescu an der Spitze . Sie hat den Charakter
einer Militärregierung.

Großadmiral Dr . Raeder spricht vor den Werftar¬
beitern . Er gibt ein Bild der Lage zur See und bezeich¬
net den Untergang Englands als gewiß.
2 9. I ä n u a r:

Kriegswichtige Ziele in London wurden wiederum
angegriffen , so teilt der Wehrmachtsbericht mit , der fer¬
ner die Versenkung von 16 000 BRT feindlichen Han¬
delsschiffsraums meldet.

Durch Kämpfe von örtlicher Bedeutung gelangten
die Italiener in den Besitz wichtiger Stellungen an der
griechischen Front.

Reichsjustizminister Dr . Gürtner ist im 60 . Lebens¬
jahr infolge eines Herzschlages gestorben.

Der griechische Ministerpräsident Metaxas ist im
Alter von 70 Jahren gestorben.

In ganz Oberitalien fanden Kundgebungen gegen
die englischen Lügen über angebliche Unruhen in ober-
italienischen Städten statt.

3 0. Januar:
Anläßlich des Jahrestages der Machtübernahme

hält der Führer eine große , bedeutsame Rede , in der
die Siegesgewißheit überzeugend zum Ausdruck kommt.

Zum 30 . Januar haben der König von Italien und
der Duce herzliche Glückwunschtelegramme an den Füh¬
rer gerichtet , in denen die brüderliche Verbundenheit
betont wird.

Gegenüber britischen Behauptungen , Deutschland
habe mit nächtlichen Bombenangriffen auf Städte be¬
gonnen . wird in einer Verlautbarung nachgewiesen , daß
England trotz der Warnungen des Führers diesen ver¬
schärften Luftkrieg angefangen hat.

Starke Kampffliegerverbände belegten in der Nacht
kriegswichtige Ziele in London mit Bomben.

Australische Abteilungen wurden ist Ostafrika , wie
de : italienische Wehrmachisbericht meldet , zurückgemor¬
sen.

31 . Januar:
Kühn geführte Einzelangriffe aus niedrigster Höhe

richteten sich mit starkem Erfolg gegen englische Flug¬
plätze , Flakstellungen , Truppenübungsplätze und andere
militärische Ziele.

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet die Bom¬
bardierung von Suez und Jsmailije durch deutsche
Flugzeuge sowie wirkungsvolle Luftangriffe an der
griechischen Front.

Auch ein Flak -Kamysabzeichsn
Verleihung rückwirkend von kriegsbeginn an.

Auch die Flakartillerie hat seht ein Kampsabzeichen er¬
halten . Das soeben durch Verfügung des Reichsministers
der Luftfahrt und Oberbefehlshabres der Luftwaffe einge¬
führte Kampfabzeichen d/r Flakartillerie zeigt ein 8.8-cm-
Geschütz umgeben von einem ovalen Eichenlaubkranz , der
auf dem oberen Teil das Hoheitsabzeichen der Luftwaffe
trägt . Das Kampfabzeichen der Flakartillerie für hervor¬
ragende Kampfleistungen der Flakartillerie kann Offizie¬
ren . Unteroffizieren und Mannschaften der Flakartillerie
für hervorragende Kampsleistungen verliehen werden , und
zwar sowohl bei Bekämpfung feindlicher Flugzeuge , als
auch bei Teilnahme an Kampfhandlungen gegen Erd - oder
Seeziele . Bei Bekämpfung feindlicher Flugzeuge kann die
Verleihung des Abzeichens erfolgen für schwere Batterien
bei mindestens fünf Ab ' chüffen an die Angehörigen Ser Ge¬
fechtsbatterie soweit sie an den Abschüssen unmittelbar be¬
teilig ! gewesen sind , für leichte Batterien bei mindestens
fünf Abschüssen durch Geschütze , für Flakscheinwerferbatte¬
rien 150 und Flakscheinwerferzüge 60 cm . wenn mindestens
in 15 bezw . 20 verschiedenen Fällen durch erfolgreiche Ar¬
beit der Bedienungen derselben Batterien oder Züge die
Voraussetzungen für eine erfolgreiche Bekämpfung durch
Flakbatterien oder Nachtjäger geschaffen wurden und in
mindestens fünf Fällen zum Abschuß geführt haben an die
Angehörigen dieser Batterien und Züge , soweit sie an den
Erfolgen unmittelbar beteiligt gewesen sind/

Die Verleihung kann weiter erfolgen bei Teilnahme an
drei verschiedenen Kampfhandlungen gegen Erd - oder
Seeziele unter schwierigen Verhältnissen Batterieführer
können das Kampsabzeichen erhalten , wenn die Hälfte der
Gefechtsbatterie , Kommandeure , wenn die Hälfte der
Batterieführer das Kampfabzeichen besitzt . Die Teilnahme
an einer schwierigen Kompihandlung gegen Erd - oder
Seeziele ist gleichzusetzen einem Flugzeugabschuß und um¬
gekehrt so daß das Kampfobzechen auch verliehen werden

rann , wenn es um um oret Avicyuste uno zwei Ramps¬
handlungen gegen Erd . oder Seeziele beispielsweise han¬
delt . Bei einer außergewöhnlichen Leistung von Einzelper¬
sonen oder Führereinheiten ist die Verleihung nicht an dil
vorgeschriebene Zah , gebunden.

Der Erlaß bestimmt , daß das Kampfabzeichen der Flab
arullerie rückwirkend vom Krieasbeginn verliehen werden
kann . Das Kampfabzeichen wird auf der linken Brustfell«
wie das Verwundetenabzeichen in und außer Dienst getra¬
gen . Es verbleibt nach dem Ausscheiden aus dem oktivei
Wehrdienst im Besitz des Beliehenen.

Gemeinschafisempfang unter Palmen
Von Kriegsberichter Heinz Elsner

DNB . sPK .) Um die Lautsprecher geschart , hörten wir
den Führer in Polen und in Frankreich , wir waren glücklich,
wenn wir seinen Worten lauschen konnten , und wenn es
auch nur in der einen Hälfte des Kopfhörers war . weis
jeder der Kameraden auch mithören wollte.

Wieder spricht der Führer . Diesmal blaut der Himm .̂
des Südens , um uns ist der Duft von blühenden Akazien
und Nelken , und drüben rauscht das Meer sein ewig gleiches
Lied . Wir fitzen neben mannshohen Kakteen , neben Past
men und Zitronenbäumen , und find mit unseren Gedanken
doch ganz wo anders . Dort , wo der Winter ein blenden !,
weißes Tuch über Berge und Wälder breitet , dort , wo unsere
Frauen und Mütter im warmen Zimmer um die Lautspre¬
cher sitzen, dort , wo die Millionenzahl unseres Volkes , bessert
siegreiche Fahnen wir nun im sonnigen Märchenland des
Südens aufpflanzten , den Worten unseres Führers lauscht.

Es ist die gleiche Begeisterung wie immer , wenn der
Führer spricht , und doch scheint cs fast , als hätten seine
Worte hier , viele tausend Kilometer von der Heimat ent¬
fernt . doppelles Gewicht . „Wo wir England schlagen kön¬
nen werden wir es schlagen !" Das gilt uns hier unten , den
Flaksoldaten , deren Geschützrohre über Apfelsinen - und Zi¬
tronenbäume ragen , uns Fliegern die donnernde Motoren'
deutscher Maschinen nach Malta und über Westen bis zum
Suezkanal trugen , und ihnen , deren Plätze seit den vielen
Feindflügen leer geblieben sind . Das gilt den Kameraden
oben im Land der Mitternachtssonne , an der Biskava und
draußen auf den endlosen Weiten des Ozeans . Gewiß , wir
wußten , warum wir nach Polen und Norwegen , nach Bel¬
gien und Frankreich , setzt als Soldaten im Angesicht des
schneebedeckten Aetna stehen . Und doch erfüllen uns die
Wort ? des Führers mit neuem Stolz und neuer Zuversicht.

S umm stehen die Sizilianer um uns . auch sie wissen um
den Sinn dieser Stunde . Und während im , Sportpalast der
Jubel kein Ende zu nehmen scheint , sind wir still geblieben,
still und glücklich. Soldaten Ins Führers hier unten , fast vor
den Taren des schwarzen Erdteils zu sein . Und dann bricht
sich das Echo der Lieder der Deutschen an den b .-llerleuch-
teten Mauern unserer Castello , vor dem eine deutsche Kom¬
panie zum GemeiuschaftSemPfang der Fiihrerrede angetre¬
ten war.

Kurz spricht noch der Kompaniechef zu uns . Er erinnert
an das Glück , Soldaten Adolf Hitlers zu sein , an die Aus¬
zeichnung , für die Fahnen seines von ihm geschaffenen Rei¬
ches setzt im sonnigen Süden kämpfen zu dürfen . Ermah¬
nungen zu treue ? Pflichterfüllung , Mahnung zum Einsatz
unserer ganzen Kraft , wenn es sein muß , unseres Lebens,
sind seine Worte . Und wie ein Schwur und Gelöbnis hallt
unser Sieg -Heil auf den Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht über die engen Gassen und bunten Häuser
eines kleinen sizilianischen Städtchens hinüber zum blauen
Mittelmeer . Stunden nachher aber noch müssen wir immer
wieder , so gut es geht , unseren italienischen Freunden Aus¬
kunft geben , denn seder -möchte gern wissen : „was hat euer
Führer gesagt ? "

Inzwischen ist es Nacht geworden . In wunderbarer
Klarheit wölbt sich der Sternenhimmel über uns . schemen¬
haft heben sich die spitzen Palmenblätter von Hellen Mauern
ab . Wir aber sprechen von daheim und denken an Kampf
und Sieg.

Ms Geheimnis der heiligen Lame
Roman von Viktor von Ranke

Vertriebsrecht bei : Central -Burean für die deutsche Presse GmbH .,
Berlin SW 68, ?kriedrichstr . 16
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Er war sehr zufrieden mit sich selbst , als er von

einem anderen Mischling erzählte , mit dem er natürlich
weder verwandt noch verschwägert war , und der übrigens
schon lange tot war und der Pieter Erberfeld geheißen hat.

Küptn Piet fand dies alles so außerordentlich präch¬
tig , daß er dem Chinesen einen Klaps auf die Schulter
gab , daß er fast vom Stuhl siel . Ja , es war wirklich
überaus prächtig , um so mehr , als das Niechorgan des
Käptn Piet die ganze amüsante Geschichte gewittert hatte
Dieser Umstand war natürlich sehr schmeichelhaft und
überzeugte den Chinesen , daß er den richtigen Mann ge¬
funden hatte . Dann erzählte der Chinese etwas von
Dynamit , aber so ganz nebenbei , und dann standen die
beiden draußen und handelten um ein paar seidener
Lappen wohl eine halbe Stunde lang.

Jedenfalls muß der Chinese ein gutes Geschäft ge¬
macht haben , denn sehr zufrieden stieg er in sein morsches
Boot , das von einem arg spuckenden Außenbordmotorchen
am Bug nicht gedrückt , sondern gezogen wurde , Wohl der
Originalität halber . Ueberhaupt , es war ein sehr komi¬
scher Kauz , dieser Chinese , und der alte Kapitän Onwen-
hand schüttelte noch lange seinen Kopf und erzählte eine
passende Geschichte aus dem Atjekrieg , damals um die
Jahrhundertwende , da war auch ein Chinese . . . aber die
Geschichte kannte ja Piet schon auswendig , und er wartete
nur noch ans die Pointe , denn diese war jedesmal anders.
Der Alte hatte es auch nicht gesehen , daß der Chinese in
aller Form dem Käptn Piet einen Eid abnahm , und Hütte
er es gesehen , so hätte sein ziegelbrauner Kopf wohl
überhaupt nicht mehr aufgehört zii wackeln.

Jetzt steht Käptn Piet aus der Brücke und blickt
immer wieder über das flimmernde Wasser unter dem
heißen , gelben Himmel über der Küste

Endlich ! Ein weißer Punkt löst sich ans dem Tunst
^mmer größer wird er.

Ein brüllendes : „ Sie kommen !" weckt die dösende
Mannschaft , die durchweg aus Malaien besteht Noch
einen Blick überall hin , wo vielleicht noch Schmutz liegen
konnte , dann treppab zu den Kabinen , ob auch die Blumen

dieser Kabinen zu trinken haben , und dann
gehl Käptn Piet in seiner ganzen Größe , schneeweiß und
gebügelt , am blankgescheuerlen Fallreep , wahrhaft ein
«eemann und „vcchtersbaas " der vergangenen stolzen Zeit

derl ^ Croberungszüge dieses Willensstärken nordische»

Neben ihm sitzt auf einem zusammenklappbaren

Schisfssctzemel , den er stets mit sich schleppt , der alte
Ouwenhand . der seit vielen Jahren nicht mehr an Land
gewesen ist, und schaut neugierig aus die junge Frau,
feit langer Zeit die erste , die die „Juliane " betritt . Das
ganze Schiff riecht nach Farbe und Teer , und die beiden
Männer sind recht stolz aus die verjüngte „ Juliane " . Nur
die riesenhaften Kakerlaken , die überall herumlaufen , die
leben sie nickt , denn diese aehören zu den ...Haustieren " . . .

Käptn Piet hatte sich einen wunderhübschen Spaß
mit dem „ Schiffsjungen " zurechtgedacht und rieb sich
innerlich die Hände vor Vergnügen . Aber ach ? Wie oft
werden solche Vorsätze umgeworfen ! So auch hier : Denn
es ist nicht mehr jener wilde „Schiffsjunge " , der mit
perlendem Lachen über die Decks der alten „ Jane van
der Geest tobt . Aber nein , nein , es ist ein zwar immer
noch knabenhaftes Mädchen , aber . . .

Weiter kommt Küptn Piet nicht , denn da klopfen
schon die Absätze auf dem Fallreep , und vor ihm steht
eine junge Dame und schiebt in seine große Hand eine
blaue Karte , aus der cs steht : „ Mejuffrouw Glowitz ver-
toonde bj vertrek uit Semarang geen verschijnselen van
Pest " . Käptn Piet wird ganz verlegen und liest noch
einmal das „ Gezondbeids -Certiiieaat " . in dem es be¬
glaubigt wird , daß dieses Fräulein beim Verlassen Sema¬
rangs keine Erscheinung von Pest hatte ! Gewiß , dies ist
eine notwendige Formsache , aber Käptn Pier läuft doch
rot an , denn er fühlt , daß dieses Mädchen , das so ans¬
sieht wie eine aufsprießcnde Blume , kein Bengel mehr
ist, aber es doch versteht , in alter Weise den ..ollen See¬
bären " gehörig zu foppen ,

Käptn Piet murmelt irgendein dummes Zeug , wie
„sehr angenehm . . sehr erfreut, . ." und sicht die zittern¬
den Nasenflügel , die Irrlichter in den beiden Augen , das
Zucken um de» balbgcöfsiietcu Mund , der nun nicht mehr
schweigen kann , der jetzt ein perlendes , angenehm glucksen¬
des Lachen ansstößr , und dann fliegt dieses Wesen Küptn
Piet an be » Hals , und ei » schallender Kuß landet aus der
frisch rasierten Backe . Der Seemann fübll diesen zarten
Druck der weichen Lippen , riecht dcn ganz leichten , un¬
bestimmbaren Duft dieses Körpers , tritt einige Schritte
zurück und ist so sehr verwirrt , daß er nur „ ach Gott,
ach Gon " sagen kann

Dann stcbt er seinem „ SchiclsalSzwilling " gegenüber
Ein Händeschütteln , ein Schulterschlagen und -rütteln , von
dem wohl selbst ein Stier erzittern würde , schallt über
Vas heiße Deck. Als Küptn Piet endlich auch den dritten
Passagier begrüßen kann , erschrickt er . Denn vor ihm
steht nicht mehr der frühere , schwach lächelnde , elegante
und zurückhaltende Kossomo , das heißt , natürlich , es ist
Kossomo , der javanische Prinz , aber so sehr haben seine
sonst stets in der Gewalt gehaltenen Züge sich verändert,
daß Piet nicht nur erschrocken , sondern auch erschüttert ist.

Inzwischen hat die nervige Blume , dieser Racker , etne
neue Freundschaft angeknüpft . Zuerst lag die schmale Hand
ehrerbietig in der schwieligen Flosse des alten Ouwen-
Hand , und schweigend blickten sich die Augenpaare an , die
Hellen , großen mit den Irrlichtern und die grauen , ans¬
geblichenen , alten , in dem ziegelroten Gesicht . Die Ver¬
wandtschaft der Nasse und der offenen Seelen bricht so¬
fort die gesellschaftlichen Fesseln.

„Ich heiße Jngcborg ", sagt das Mädchen , „und Sie
sind der Opa , gelt ? "

Der Alte versucht noch , eine Verbeugung zu machen
über der schmalen Hand , gibt es aber aus und bittet mit
einer Handbewegung , die nicht ohne Eleganz ist, die
Räume des Schiffes zeigen zu dürfen . Er schreitet , ja¬
wohl , schreitet mit dem Mädchen durch alle Räume , und
seine Lähmung ist anscheinend plötzlich verschwunden.
Schon hat er eine Erzählung begonnen , die diesmal nichts
mit dem Atjekrieg zu tun hat . sondern die noch viel
früher her stammt und sich um ein Mädchen dreht . Die
beiden betreten gerade die schmucke Kabine , die einzige,
in der Blumen stehen , als jene Erzählung zn Ende geht.

Die Pointe sollte natürlich ulkig sein , aber sie klingt
so unsagbar traurig , daß dem Mädchen Tränen in die
Augen treten und es dcn alten Kapitän mit ganz anderem
Gesicht ansieht.

Ja , du alter Käptn Ouwenhand , bist du nicht eines
jener Opfer , die Indien in sich aufgesogen und vergiftet
hat bis in die Knochen , bis in das Herz , bis in die fein¬
sten Blutäderchcn des Gehirns ? Bist du nicht einer jener
Weißen , die man schlechtweg und instinktiv absichtlich spöt¬
tisch , weil hier ein Höherer herrscht als nur Vernunft und
persönliche Beherrschung , weil die Tatsache des „ Niemals
mehr zurück " unumstößlich ist, weil ihr Blcibcr niemals
mehr die Heimat sehen könnt , weil ihr sie vergessen und
verlernt habt , wenn ihr auch täglich dieses Land , das
heiße , feuchte Indien verflucht . . .

Ja . hier bast d» eines jener Opfer , kleine Jngcborg,
die mit lächerlichen Späßen über das „ Niemals mehr zu-
rück" hinwegzugehen versuchen.

So beginnt die Reise . Voller Reiz vor dem Un¬
gewissen , voller quälender Wonne im Herzen , voller
Bangigkeit und unbändigem , oft erzwungenem Mul . In
der Seele das „Kling -klong " der tiefdunklen Nächte mit
dem berauschenden Duft des Skopolamins , lieber dem
gleich einer Braut anfgcputzten Schifsche « droht Kali , die
TodcSgoltheit , und unter diesem Schiffchen rumort das
Reich , aus dem Wir einst geboren wurden , als noch alles
eine einzige Glut war , wie sie auch heute noch in diesem
Lande Kali , die Todesgottheil der Dämonen , beherrscht.

So beginnt die Reise . Mit Ulk und Spaß und ein
wenig nnansaeivrock ' cner Sentimentalität-

lFortsehuiig folgt .)



ttbtfseruligen in der Sozialversicherung
Beriiihrungsfrii 'icn aller Berficherungszwrige lausen erst
nach Kriegsende ab - Wieder freiwillige Krankenversiche¬
rung möglich - Anwartschaften aus Renten erloschen wah¬

rend des Krieges nickt

Die Neichsregierung hat ein Gesetz beschlossen, das wich¬
tige Verbesserungen in der Sozialversiche¬
rung  brinat . Wir heben daraus hervor : Für

alle Vcrslcherungszwclge
— also auch für di ? Arbeitslosenversicherung — gilt die Be¬
stimmung dag alle BeriähningSsristen und Ausschlußsri-
sten für die Anmeldung von Ansprüchen krühestens mit dem
auk das Kriegsende rockende Kal nderiabr ablausen . In der

Krankenversicherung
lag : das Gesetz die G 'Währung von Mehrleistungen , die
nach der Notverordnung erheblich eingeengt waren wieder
in einem vom Reichsarbeitsminister zu bestimmenden Um¬
fange zu.

Wer von der Vrrsichcrungspflicht befreit war . konnte
bisher nicht freiwilliges Mitglied einer Krankenkasse werden.
Das neue Gesetz ermöglicht dies setzt. Bereits von der Ver-
ficherungspflicht Befreite können noch bis zum 80. Juni 1!» 1
bei der zuständigen Krankenkasse die Wri erversicherung be-
ontraai -n

Erweiterte Leistungen sind für Versicherte vorgesehen die
an einer anstecknngsg jährlichen Geschlechtskrankheit leiden.
Sie erhallen ebenso wie ihre berechtigten Familienangehö¬
rige » zeitlich unbegrenzte Krankenpflege und wenn dies
weg n der Krankheit erforderlich isi auch freie Krankenhaus¬
behandlung . Die Kosten für Arznei . Verbands -, kleinere
Heil - und Hilfsmit .el werden von der Krankenkasse in vollem
Umfang ? getragen . Eine Krankenscheingebühr oder ein
Arzneikostenanteil sind nickt zu entrichten . Kn der

Nentendersickeruna
A Voraussetzung eines Rentenonspruches unter anderem dir
Erhaltung der Anwartschaft . Sie gilt als erhal en . w- nn
beim Eintritt des Versicherungsfalles die Hälfte der Ver-
sicheriingszeit mit Beitragen belgt ist (Halbdeckunal . Das
neue Gesetz bestimmt zugunsten der Versicherung , daß für
die Halbd ' cknng die Zeiten >n denen der Versich rte wäh¬
rend des Krieges Kriegs -. Sanitäts - oder ähnliche Dienste
leistet nicht mitqezählt werden , wohl aber die etwa hierfür
entrichteten Beiträge . In der Zeit vom 26 Auaust 1030 bis
zum Ablauf des aus das Kriegsende folgenden Kalendersah-
res rlöschen die Anwartschas en überhaupt nicht . Wahrend
Versicherte , die eine Invalidenrente beziehen wollen die Er¬
füllung einer best-mmten Wartezeit Nachweisen müssen gilt
nach dem n nen Gesetz bei Versicherten , die während des
Krieges als Soldaten gestorben oder infolge einer Beschä¬
digung bei besonderem Einsatz oder einer Webrdienstbe-
schädigung Invalide sberufsunfähigl geworden sind die
Wart zeit ohne weiteres a !S erfüllt . Ferner wird den Ver-
sicher en. die während des Krieges — ohne Kriegsteilnehmer
zu sein — durch feindliche Massnahmen an der Rückkehr aus
dem Auslände verhindert sind, die Zeit ihrer Abw Kuheit
längstens vom 26 August 1080 bis zum Ablauf des Kalen¬
derjahres . in dem der Krieg endet . — aus die Wartezeit an¬
gerechnet . Das Gesetz gibt weit r deutschen Staatsangehö¬
rigen und Volksdeutsche » , die nach dem 25. August 1980 aus
dem Ausland in das Reicksgebie : heimkehrten , bis zum voll¬
endeten 55. Lebensjahr die Berechtigung zum freiwilligen
Eintritt in die Rentenversicherung . Für den

rnrntenvezug
sind zwei Bestimmungen wichtig : Renten , die wegen Inva¬
lidität oder B rufsunfähigkeit gewährt worden sind dürfen
nick : deshalb entzogen werden oder ruben . weil der Berech¬
tigte während des .Krieges erneut eine Tätigkeit ausübt Ist
der Versicherte " nach d m 25. August 1080 gestorben so ist kür
die Dauer des Krieges der Beginn der H ' nterbliebenenren-
ten nicht mehr von dem Tage der Antragstellung abhängig:
die Renck beginnt vielmehr mrt dem Ablauf des Sterbe-
lnonats . Aus den

Sonkrrdorschriften für Handwerker
ist namentlich hervorznheben . Last auf Grund eines vor dem
1. Juli 1086 abgeschlossenen Lebensversichcrungsvertraas
der den Vorschrift , n des Handwerkerversorgungsgesetzes
nicht genügt , gleichwohl Versicherungskreiheit oder .Halbv ?'--
sichcrung mit Wirkung vom Inkrafttre en der Handwerker-
Versorgung geltend gemacht werden kann , wenn der B r-
trag vor dem I. April Ml dem geltenden Reckt angcpaßt
wird.

Bon - er Gesundheit - es Landvolkes
Für die Gesunderhaltung des Landvolkes ist >chon ein?

gewaltige volitive Arbeil seit der Machtübernahme oon den

zuständigen Organisationen wie Reichsnährstand . NSV
und Reichsfrauenschast geleistet worden Im Geawiatz zv
früher , wo alle pnc » ' r ' schen Mai,nahmen last i ., .-schließ¬
lich der Ackerwirtschaf : oder der Tierzucht galten , strd heute
überall , auch in den .-nti .gennev Ortschaften Oorskin-
derkrippen . Erntekindergärten  und sonitiae
für ' orgende Maßnahmen erng ' k.chiet worden um Be
Bäuerin von ihrer schweren Arb >.li etwas zu ent ', rsicu . Die
Mütte ^oeiotung . die Hai shal !' ?!>?>innen . die werdenden
Müttern zur Leite steh ' n . hnben ucrade in der G c s and¬
er  h a l l ^ n g der bäuerlichen Frauen  lchon irendl ' ch
viel getan Es war aber auch eine vordringliche Aufgabe
die her gelöst rveroen mnßie . denn daß das Lnieruinm
lebensnotu endig für Volk und Staat ist. dürfte ledern ein¬
zelnen jetzt so richtig bewußt aewarden sein .-

Da die Ausgaben die unserem Landvolk übertragen
sind , auch künftig nicht kleiner werden , muß alle ; getan
werden , um chm jede nur mögliche Erleichterung zu schas¬
sen . denn es ist nicht so w :e man oan .z allgemein überall
annimml . daß die Gesundheit des Bauern von Haus aus
unverwüstlich ist. Nach dem Kriege wird im Bauernstand
eine neue soziale und gesundheitliche Aufbau¬
arbeit  einsetzen . die durch Einsührung von Maschinen
und Einrichtungen aller Art sowie durch die Zuführung
geeigneter Arbeitskräfte eine allgemeine Arbeitsentlastnna
bringen werden Der Bauer wird dann wieder zum Urbild
kerngesunder Kraft werden , wenn er auch alle die natür¬
lichen Vorteile ausnützt , die ihm das Landleben bietet.
Warum soll er sich der Bauer beispielsweise in der Klei¬
dung  bei seiner Arbeit nicht auch Io leicht machen , wie
es der Arbeitsdienst im Sommer schon lange tut ? Er kann
sich Io vor Erkältungen viel besser schützen. Niemand zieh!
sich' nämlich 'o warm an . wie gerade der Bauer , und nie¬
mand wird deshalb auch so stark oon Erkältungskrankhei¬
ten heimgeluchi wie er . Auch die Kleinsten aus dem Lande
werden oft sogar noch im Hochsommer mit einem dicken
Strickkleidchen an in den Kinderwagen in der Stube ver¬
packt. statt daß man sie im Garten an einem sonnigen
Plätzchen , das man ein,zäunt . nur mit einem Sp 'elschürz-
che» bekleidet oder nackt herumspringen läßt : das würde
ihnen viel besser bekommen . Auch in den Schlafzim¬
mern  werden in der Nacht noch viel zu wenig die Fenster
offengelassen Man schläft doch viel bester und ruhiger,
wenn man frische Luft hat und nicht zugedeckt bis über die
Ohren sich in einem dumpfen Zimmer in sein Federbett
verkriecht.

Und nun noch zu einem Hauptkapitel : Wie steht er mit
dem Baden?  Gibt es nicht häufig Gelegenheiten , die
sich prächtig eignen würden ? Sie werden nur nicht erkannt
Da und dort könnte man leicht den Bach etwas ausstauen
und !o eine Badegelegenheit im Freien schaffen . Fast in
jedem Bauernhaus ist in der Wa ĉh- oder Futterküche auch
eine Möglichkeit . ' wenigstens am Samstaä heißes Waller
zu machen und eine B r a u s e für den Sommer einzu¬
bauen . Welch herrliche Erfrischung könnte man sich damit
oerichafsen ! In beinahe jedem Dors wäre es auch durch
Eigenbau möglich , eine Gemeinschastsbrau ' e zu
erstellen und so viel zur Kräftigung und Gesunderhaltung
beizutragen.

In der Ernährung  wird häufig aus dem Land un¬
verständlicherweise auch gerade Gemüse , Salat und Roh¬
kost nicht so geschätzt, wie die andern Spellen , obwohl sie
doch beinahe vor der Türe wachten , und wegen ihrer
Frische und ihrem Vitamingehalt ja !o außerordentlich
wichtig für unsere Ernährung sind . Ebenso wichtig wie eine
gesunde Kost und eine vernünftige Kleidung sind für das
Landvolk aber auch gewisse Leibesübungen,  denn für
die vielfach einseitige und lang andauernde körperliche Be¬
wegung muß ein Ausgleich und eine Lockerung geschaffen
werden , die der Bauer genau io notwendig braucht , wie
sie der Städter zur Bewegung und Stärkung leiner Kräfte
notwendig hat.

Das Landvolk ist der Blutsquell des deutschen Volkes,
seiner Kraft hängt unser Gedeih und Verderb ob . Des¬

halb wird auch heute alles Mögliche getan , um den Bauern¬
stand in jeder Hinsicht zu fördern und zu unterstützen und
jeder vernünftige Mensch aus dem Lande wird durch seine
Einstellung und Mitarbeit auch dazu beitragen , daß unser
Landvolk gesund erhalten bleibt.

Schon jetzt heißt es : überlegen!
Wie soll mein Garten tm Frühjahr bestellt werden?

Nun liegt unser Garten unter dem Schutz der weißen
Schneedecke: was können wir da noch für ihn tun?

Sehr viel , wir können ihm bei seiner gewaltigen Arbeil
Helsen, das ganze sommerliche Wachstum vorzubereiten , das
uns nach wenigen Monaten schon wieder mu Dust und Farben
eistenen wird Es sieht zwar wie Winterschlaf aus . wenn der
Schnee die Erde deckt, wenn Slräncher und Bäume scheinbar
starr und leblos dastehen Wer «her einmal eine Blumen¬
zwiebel oder eine der dicke» braunglänzenden Kastanieiikiiospen
oo» oben nach unlen durchgeschnilien hat . der weiß daß alles,
was sich die Pflanze für de» nächsten Sommer an Wachstum
und Blüte vorgenommen hat . schon fertig darin steckt. So
wartet sie voller Spannung und geladen mit Lebenskraft auf
ihr Stichwort , die Frühlingswärme . um Blainverk und Blüte
zn enisalien und Farbe » und Düfie zu eiuwickeln.

Ende Januar steigt bereits der Saft tn den Bäumen
empor . ..Fabian Sebastian läßt de» Saft in die Bäume gähn ' ,
sagt eine alte Bauernregel Also soll auch bis dahin jeder
Schnitt an den Obstbäumen beendet sein Auch wolle » wir sehr
vorsichtig mit dem Auslichicn sein , lieber zuwenig als zuviel.
Wenn es ungeübte Hände tun . fällt ihnen oft das beste Frncht-
bolz zum Opfer Auch dürsen wir bei der Pflege unserer Obst-
bäume und Slräncher nie müde werden , nach Ralipennestern,
Eigesptnstcn und Eier » des Ringelspinners zn suchen und sie
gründlich z» vernichten Kranke und zu dicht stehende Bäume,
die schlecht trage », können noch an milden Ianuarlagen enlsernt
werden Das Astwerk wird zu willkommenem Brennholz ans-
getrocknel, während wir die Stämme den holzverarbeitenden
Handwerken überlasten Um Wildschaden zu vermeiden . bessern
wir schadhafte Zäune aus und achten aui stets unversehrte
Schiitzilmhüllung der jungen Bäume

Auch zum Umsetzen des Komposthausens eignen sich milde
Ianuariage Eingekettenes und in Erdgruben eingewinlertes
Gemüse muß ständig durchgeschen und von allem Faulen und
Schimmeligen befreit werden Jetzt ist auch die Zeit . Spaliere,
Lauben und Garienmöbel ansziibessern und aus die kommende
Zeit im Freien vorznberelien Für die Arbeiten , die draußen
gemacht werden müssen , wartet man natürlich aus mildes
Weiler oder erledigt sie nach Möglichkeit in der Mittagssonne,
die Ende Januar schon eine beachtliche Kraft entwickelt . Wichtig
ist es auch die Nistkästen einer Prüfung zu unterziehen , ob
es genug sind, ob sie noch dicht' sind und fest sitzen In jedem
Winter müssen sie abgenommen und gründlich gereinigt werden,
damit das Ungeziefer , das in den Resten des alten Nestes über¬
wintert . vernichtet wird und den jungen Vögel » im Frühling
nicht das Leben schwer macht Und füttern ! Reichlich füttern,
solange Frost und Schnee die Fnitcrsnche erschweren.

Den wichtigsten Teil der Gartenarbeit am Jahresanfang
aber leisten wir nicht mit unseren Händen in Garten und
Schuppen , sondern mit Uebcrlegung und einem Schuß Phan-
lasie am Familieinisch . Es gilt nämlich letzt, den Anbauplan
iiir den Frühling ferligzumachen Dazu brauche » wir zunächst
eine genaue Berechnung des Familienbedarfs an frischem Ge¬
müse und Obst und an Konserven siir den Winter . Diese wohl-
überlegie Vorsorge läßt sich später durch nichts mehr ersetzen.
Bei dieser Planung werde » nur Sorten berücksichtigt, die im
vorhandenen Boden ohne zu hohe Ansprüche an Pslege und
Dung immer gute Ernten brachten . Unzuverlässiges wird ans-
gemerzl . und Versuche mit neuen , unbekannten Sorten wird
die Hausfrau , die während des Krieges den Garten vielfach
allein besorgen muß . ganz unterlassen

Ist der Plan fertig , prüfen wir unsere Bestände an ' selbst-
geernteicn Samen und mache» uns eine Liste von allem , was
wir an Sämereien . Pflanzen und Slränchern und Bäumen
brauchen und in der nächsten Zeit bestellen werde ». Jetzt sind
nämlich die Kataloge der Samcnzüchiereien nnd Baumschulen
da. Es gibt viele Gartenfreunde , die diese Kaialoge zu ihrer
LiclilingsleUüre zählen und sie mit Ungeduld erwarten , und
nur der Eingeweihte weiß , wieviel Sommerglück sie einem
schon in den Winter tragen , wenn man sie zu lesen versteht.
Da liest man die Namen zartester Frühgemüse , spürt ihren
Wohlgeschmack aus der Zunge und gelobt , sie im nächsten
Sommer noch besser z» pflegen und noch sorgfältiger zuzuberei-
icn Wir lesen die Namen von Rankrosen und anderen Klet-
lerpslanzen und sehen unsere Lauben , die wir soben mit
klammen Händen ausgcbesserl haben , schon im üppige » Schmuck
ihrer Blüten

So wird schon lm Januar Frühling für jeden , der einen
Garte » Hai Durchaus kein Frühling der grauen Theorie , son¬
dern einer , den er sich Tag für Tag erarbeitet und ersehnt , wie
der Garten selbst. M . Sch.

Erzcugcrfcsjprcise für württ . Hühnereier
Der am 2 3. Januar  in Kraft tretende S .»nmer -Er -.

zeugerfcstpr - is für Hühnereier ist nunmeh , aus l .60 Mark
je kg ab Hof des Erzeugers bei Abqabe an die zugelasseuen.
Sammler und Uebernahmescheininhaber fesigesetz: werden.
Bei stückweiser Abgabe kund ungekennzeichnetl unmittelbar
an den Verbraucher innerhalb der Erzeugergemeinde be¬
tragt der Erzeuger - und Verbraucher -Höchstpreis ab 1. Fe-
buar l941 lli Rvs . se Stück tSammervreis ).

illustriertes Kreuzworträtsel

Die in die waagerechten und wnkrechren
Felderreihen einzutragenden Wörter sind
aus den bildliche » Darstellungen zu erraten.
Die Wörter der waagerechten Reihen sind >n
dem oberen , die der lenkrechten in dem unte¬
ren Teil des Bildes zu suchen.

Aufteilung
Nandu — Arche — Kare — Mops — Filz —

Zaum — Stil — Egel.
Jedem der vorstehenden Wörter sirO zwei

bestimmte Buchstaben ldie aber nicht immer
hintereinander stehen ) zu entnehmen . Diele
entnommenen Buchstaben werden in der ge-

ebenen Reihenfolge gelesen und ergeben als-
ann einen Kamvrspruch . Aus den Wörter¬

resten müssen sich, in andere Reihenfolge ge¬
bracht . die nachstehenden Wörter neu bilden
lassen:

Teil — Laon — Ente — Salza
(ch gilt als ein Buchstabe .)

'Denksportaufgabe

Die hier abgebildele Figur gibt schematisch
die verschiedenen Wege eines Sportstadions
wieder . Diese Wege sollen in einem Laufe
zurückgelegt werden , jedoch so, daß kein Weg¬
teil zweimal passiert wird . Wie ist der Lauf
zu nehmen?

Silbenrätsel
Aus den 68 Silben

a — ab — aus — bahn — bau — be — büh
— cha — co — co — de! — darf — dreh — e
— eck — eh — ei — elch — fran — gig — go
— graph - Haus — hoch — i — i — in — in
— irr — kops — kuh — la — land — lei —
lei — li — lob — mei — mo — ne — ne — ni
— Pacht — pe — vel — preis — rak — reichs
—ren — rob — rus — se — se — se — see —
sei — sekt — sei — selbst — sen — ser — sta
— ten — ter — ther — ve — wisch — zeit
(CH gleich i Buchstabe . A gleich ae. S gleich oe?

sind 27 Wörter folgender Bedeutung zu bil¬
den Nach richtiger Lösung ergeben die ersten
Buchstaben von oben nach unten und die letz¬
ten Buchstaben von unten nach oben gelesen
einen nationalsozialistischen Grundsatz.

> ostgermanisches Volk . 2. dumme Hand¬
lung 3 Singvögel 4. Unkraut . ' 5. wildes
Kind . 6. Overnkomvonist . 7 deutsche Dichterin.
8. Kopf mit eigenem Gepräge . 0 Solbad in der
Steiermark . Ist. Führer eines uns bcsrenndeten
Landes . II Temveraturmesser . 12. landwirt¬
schaftlicher Ansdruck . l3 Behörde 14 berg¬
werkstechnischer Ausdruck 15 vorgeschichtliches
Zeitalter 16. italienischer Sänger . 17 theater¬
technischer Ausdruck 18 Nebenfluß der Elbe.
19. Seesäugetier . 26. unangenehme Eigenschaft.
21 Gebändeart 22. menschliche Ansiedlung . 23.
italienische Stadt . 24. betrügerische Handlung.
25. weiblicher Paarzeher . 26. Giicdertier . 27.
römischer Kaiser.

Bilderrätel

Auslösungen aus voriger Nummer:

Mahnung:  Hoch — Zeit — Hochzeit.

Schachaufgabe:  1 . Te8 —k>8, Kd5 —ctz.
2. Tel —e6, beliebig , 3. T matt , a ) 1. . . „
KÜ5XÜ4. 2. Td8xd7 . beliebig . 3. T matt,
b) 1. . . beliebig anders . 2. Td8Xd7 . be¬
liebig . 3. T matt.

Ein Buchstabe mehr:  l . Vaumart . 2.
Koloß . 3. Verstand . 4. Doorn . 5. Pforte 6.
Wiesel . 7. Unrast . 8. Kairo . 9. Saege . 10.
Gerste . N . Stuart . 12. Kante . 13. Lagune:
Motorisierung.

Kreuzworträtsel:  waagerecht :1.Trans¬
parent . 9.Heros .l6 .Husar , tl .Egon . lö .Meto . 14.
Ren >5 Reh 17. Luv . l8 Kanon . 20 Sacha¬
lin 22. Perle . '24. Eis 26. Lee. 27 Ate . 23.
Trab 30 Elen . 31 Eklat . 32. Lloyd 33 Remi-
niSzere . Senkrecht : I Thermom ' rcr . 2. Regen,
3. Aron . 4. non . 5. Rum 6. Ejel . 7. Natur,
8. Travemnende 12. Benares tö. Rachel . Iü.
Holle . 18. Kap . 19. nie . 21. Birke . 23. Steyr,
25 Salm 27 Aloe . 29. Bai 30. Eiz.

Silbenrätsel:  l . ' Möwen . 2. Irene , 3.
Finnland . 4. Tonne . 5. Rudi , 6. Bruder . 7.
Eingriff . 8. Glogan . 9. Kochsalz . lO. Schalmei,
li . Speise . 12. Krisis . 13. Windhund . 14.
Aberdeen . >5. Ilmenau . 16. Banrat . 17. Ant¬
wort . 18. Auto 19. Lieferung , 20. Koralle,
21 Athletik . 22. Brasilien . 23. Gisela . 24.
Entscheid . 25. Lasso.

Wenn du noch eine Mutter hast , so danke
Gott und sei zuirieden.

Bilderrätsel:  Ein Leben ohne Liebe
ist wie Reben ohne Triebe.

Füiirätsel:  Die Treffer in den
Scheibenringcn geben an . welches Vuch-
stabenpaar in den betreuenden Ring des
durch die römische Zahl bezcichnetcn Kreis¬
abschnitts kommt . Das ergibt : „Nichts halb
zu tun , ist edler Geister Art"
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1.  Fedruar.
1160 Der Dichter Hartmonn von Aue in Schwabeu geb.
17ZZ Friedrich August I (der Starlet Kurfürst von Loch¬

ien König von Polen , in Warschau gestorben.
1314 Sie « Blüchers über Napoleon bei La Rochiere.
1985 Der Maler Oswald Achenbach in Düfjcldon ŝ storlKN.
1910 Der Schriftsteller Otto Julius Vierbaum in Dresden

gestorben.
1917 Beginn des uneingeschränkten Unterseebootstrieges.
1926 Räumung der 1 tKölncrl Zone des besetzten Gebietes

durch die Alliierten.
INS Auflösung des Reichstags. Erster Lieriahnespla».

FrSrEsr
Me olle heute gebräuchlichen WüwatsALnwnstammt auch

der des FrLruar aus dein römischen Kalender. Er war- vr-
sprS«s » H der letzte Monat des Jahres . und rbm vcrbU-^ n
daher nnr noch ZS. bezw. 29 Ta.ge in einem SchaM -hr. Zn
der Lnirch Karl den Großen angeregte« VerdeutichMiA der
Monn snamrn erhielt der Februar den M « m Hornnn^
Die römisch.' MzeichnAng soll übrigens von ,«stb« Lre*. Mas
soviel wie reinige« bedeutet. ahgeleitet sei« , so Da« er as
ReiniMnasWonat r« Zelten hätte. Mach altrm Baale' w-»
brauch ssLrm im Februar die MhnerWSe ArnnWch «er-a-
nigt werden. Der WchtraeKtaa am 2. Februar ist ei« L-es ag
für die küustise Mtteruua . D :r Banrr UM ihn llieWr nn
Schurr als im Sonnenschein Mell -r bet » Ader Witternng
unangenehme Rückschläge befürchtet. Weber ists ihm. wenn,
stürmt und schneit, den« dann ist — scmrr Anncht nach —
der Frühling nicht mchr weit. Der Tag hat inzwischen so¬
viel zugenommen daß ans dem Banernho ' das abenNicge
Sitzen um das Lampenlicht aufhort; das Spinnrad k-rmmt
wieder in die Este; man bereitet sich ans die Arbeit im Felde
vor und sagt deshalb: Mariä Lichtmeß — spinne berge« —
bei Tag z'Nacht eßl

Die Bauernregeln sagen im übrigen : „Wenn im Kör¬
nung die Mücken schwärmen, muß man im März den Ofen
Wärmen" Oder: «Singt die Lerche letzt schon hell, g-'his dem
Bauern noch ans Fell." «Sonnt sich der Dachs in dur Licht-
ineßtvoch. bleibt er vier Wochen wieder im Loch." Ist es da¬
gegen recht winterlich, stürmisch, ranh und kalt so sagt der
Bauer : „Knlt-r Nord im Februar meldet an ein truck bar
Jahr ." Der Nebel spielt auch eine gewisse Ralle in der Wer»
tergestaltnng. Drum sagt man: «Wenn der Nebel stch stei¬
gend erbLL bringt er Nessu . dach klar Wetter wenn «
fällt." Dem Monatsletz cn. Romanus , schreibt man eben¬
falls gewiss? Bedeutung zu. indem man aus seiner Witte¬
rung den Charakter des ganzen Jahres herausleien null:
„Ist Romanus hell und klar deutess aus ein gutes Jahr ."
Nur noch kurze Zeit ist die Tätigkeit des Bauern aus HanS
und Hof beschränkt bald wird er wieder die gewohnw Ar¬
beit verricht::: und dem Baden die Saat cmvertrauen in
der Hoffnung , daß sie tausendfältige Ernte bringt. Poetisch
ist diese ewige Bauernfehnsncht in folgendem Kalendern ers
festgehalten:

Der junge Föhnwind jagt ums Haus,
als ob er's sprengen wolle:
den Bauern zieh s mit Macht hinaus
zur braunen Ackerscholle.

— Postderkehr Deutschland- Griechenland. Wie die
DVN in ihrer Nr. 18 miitcilcn . kann nach einer Mitteilung
der Außenhandelsstelle für Hamburg und dir Nardmark der
Postoerkehr nach Griechenland, abgesehen von gewissen Ver¬
zögerungen. nach wie vor durchgeffihrt Werden. Die Deut¬
sche NntApost nimmt zu Len üblichen Bedingungen Briefe
nach Griechenland in gleicher Weise an. mie ste das ffir aus¬
ländische Staaten bewerkstelligt, mi . denen Deutschland n- i
nicht im Kriege befindet. Die Mittilung .m der Teutsch-
Greechisch. u Wirtschaftsvereinigung. die kürzlich von einer
vollkommenen Stillegung des Bricsverkchrs berichleten. tref¬
fen demnach nicht zu.

Sierne Lrn KeHnrar
Dritte Konjunktion zwischen Jupiter und Saturn — Das
seltene ZoSiakallicht ist zu sehr« — Der Fixstrrnhimmr! m

größter Pracht
, Im Februar findet die dritte Konjunktion zwischen Leu

beiden Grotzplanet n Jupiter und Saturn statt, die im ver¬
gangenen Jahr schon zweimal aneinander vorbeigingem
Am 28. Februar überholt Jupiter den langsameren Saturn
in seiner Bahn am Himmel, und van da an trennen stch
die beiden endgültig. Erst in zwanzig Jahrn wird wieder
ein Zusammentreffen der beiden stattjinden. das aber nur
eine Konjunktion umfassen wird eine dreifache Koninnktion.
wie wir ste in Len letzten, Monaten erlebt haben wird erst
im Jahre iSM wieder eintreten. Von den übrigen Plane¬
ten wird im Februar 134-l nur Merkur am Abendhimmel
fU sehen sein,- er erreicht am ll . Februar die größte schein¬
bare Cnt.iernung von. der Soun ? und wird in diesen Tage'
zirka eineinhalb Stunden »ach dieser am südwestlichenHo¬
rizont verschwinden. Dagegen verli rl stck, die bisher als
Morgenstern sichtbare Venus jetzt im Lichtglanz des Tages --
gestirues. sie ist bestenfalls in de» ersten Tagen des Monats
noch eine kurze Zeit vor Sann maingang zu sehen. Mors
ist den ganzen Monat über etwa bis drei Stunden am Mor-
gcnbinnnel im S erubild des Skorpions zu beobachten.
Dafür bietet der Abendhimmei die in unseren Breiten so
seltene Gelegenheit, Las Zediakallicht zu sehen, das als
schwach schimmernder Lichtkegel längs der Ekliptik vor» süd¬
westlichen Horizont aussteigt.

Am First. rnhirrimel hrrrsM jetzt die größte Prm
während des ganzen Jahres . Mitte des Monats aegcn
Uhr erstrahlen am Südhimmel in höchstem Mauz di? Ster
blldrr Orio», Großer ond Kleiner Hund. in größerer Hö
der Stier , die Zwillinge und der Fuhrmann « ähr nd d
Perseus schone was nach Westen gesunken ist. Im Osten i
scheint der strotze Löwe, im Nordisten der Bootes mit d»
rötlichen Arttnr und j» seiner Näh ? die nördliche Krai
Hoch:m Osten steigt der Große Bär empor, der in den v'
gangenen Monaten tief am nördlichen Horizont gestand
hatte wahrend auf der enrgegeng.setzten Seile des Hu
melspol -s Ccpheus und Cassiopeia hinuntersinken. T
Milchstraße zieh! sich von Nardosten Aber den Zenit zri
südwestlichenHimmel, zeigt aber j .tzt im Winter nur it
schwächeren Partien am Abendhimmel, ihre Hellen Wolk
iA Perrich her Sternbilder Sch-wa» . Leier. Adler w
Schild find nur am Morgen Himmel zu bwnnSern.

Der Mond scheint  nur in der ersten Monatsbäifte e
Abondhimmel. am 4. Februar ist erstes Viertel, in der Nw
vom N . znm 12. Februar findet der Vollmond statt d
letze Viertel am >8. und Neumeud am Zst. Februar. Wie
de» vergangenen Monaten geht der Mond auch im F
bruar einmal an dem Planctenpaar Jupiter und Satn
vorbei, und zwar findet diesmal das Ereignis am 3. F
bruar statt; am Morgen des 21. Februar ist der Mond in d
Nahe des Planeten Mars zu finden.

Bürgermeister a . D . Enge » Knobel f-. Völlig unerwartet
ist heute früh gegen 7 Uhr Bürgermeister a. D, Eugen
Knödel  vom Leben abberufen worden. Ein Herzschlag hat
der Erdenlausbahn des erst 63jährigen Mannes ein Ziel ge¬
setzt. Mit der Familie des Entschlafenen trauern auch zahl¬
reiche Freunde und Bekannte, die den tüchtigen Stadtpfleger
und späteren Bürgermeister der Stadt Neuenbürg achten und
schätzen gelernt haben

Eugen Knödel ist geboren am 17. Oktober 1877 in Nagold.
Nach dem Besuch der dortigen Volks- und Lateinschule wandte
er fick) dem württ . Notariats - und Verwaltungsdienst zu und
war in verschiede-wen Städten des Landes tätig , zuletzt als
Amtsgerichtssekretär in Neuenbürg . Am 1. Oktober 1911
übernahm er das hiesige Stadtpflegeamt . Bei Ausbruch des
Weltkrieges im Jahre 1914 trat auch Eugen Knödel znm Heer
und nahm an verschiedenen Gefechten und Schlachten teil , bis
seine Anwesenheit in der hiesigen Stadtverwaltung unentbehr¬
lich wurde. Nach dem Ausscheiden des Stadtschnltheiheu Stirn
stellte er sich zur Wahl und wurde im Jahre 1913 zum Stadt¬
oberhaupt gewählt . In dieser Eigenschaft war er bis zum 1.
April 1938 hier tätig . Ein körperliches Gebrechen zwang ihn,
sich in den wohlverdienten Ruhestand zu begebe« . Bei Ans¬
bruch des gegenwärtigen Krieges stellte er feine Dienste der
Stadtverwaltung zur Betreuung der Lbensmittelstelle zur
Verfügung . Die Beerdigung findet voraussichtlich am kommen¬
den Dienstag statt.

Zar / Vr/r/Sar/

Das Glück in der Singstunde . In die Singprobe des «Lie-
derkrauzes", die in der «Sonne " stattsand. brachte ein Sänger
den „Glücksmann", den er unterwegs getroffen hatte, gleich
mit. Und siehe da: Das erste Los , das ein anderer Sänger
zog, war ein Gewinn von 509 RM .1 Der «Schwäbische Sän-
gergrnß " erklang als Krönung der Glückwünschefür den Ge¬
winner , dem der Gewinn als Belohnung für seinen regel¬
mäßigen Singstundenbeiuch von Herzen gegönnt wurde. Daß
die Singprobe erneu fröhlichen Abschluß zur Freude der an¬
wesenden Sauger fand, ist selbstverständlich.
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Glück im Stall . Vor einigen Tagen hat eine Kuh des
Wagenführers Adolf Wühler  drei starke Kälber zur Welt
gebracht. Dank der fachmännischen Geburtshilfe kamen die drei
Jungen glücklich und munter an. Die stolze Mutter blickt zu¬
frieden auf ihre „Familie ".

CNlw, 1. Febr. Der Jahresbericht der NS -Frauenfchaft
bezeugt für. 1340 eine äußerst rege und nützliche Tätigkeit. In
150 Tagwerken (ein Tagwerk zu acht Stunden ) wurden 2500
Paar Soldatensocken instaudgesetzt, eine im Kreis bisher nicht
dagewesene Leistung. Ferner hat die Nähstuüe in 3L Tag¬
werken 15 Flickkörbe mit Wäsche und Kleidungsstücke» instand¬
gesetzt und dadurch den Landfrauen viel Arbeit abgenouimLN.
Für die NS -Volkswohlfahrt sind an 44 Nachmittages und 19
Abenden 228,Tagwerke geleistet worden und für die Nachbar¬
schaftshilfe waren es sogar 338 Tagwerke. Im Dienste des
NeichsluftschntzbunLes leistete die NS -Frcmenschaft 95 Tag¬
werke.

Calw, L Febr . Dieser Tage feierte ein «Jünger der
Schwarzen Kunst". Faktor i. R. ,Carl Störr,  feinen 80. Ge¬
burtstag , Der Jubilar kann auf ein arbeitsreiches Leber: zu¬
rückblicken. Im Fahre 1875 trat er als Lehrling tu die Oel-
schlägerffcheBuchdruckerei in Calw ein und arbeitete dann
nach vollendeter Lehrzeit in zahlreichen Druckereien Deutsch¬
lands , bis er 1885 wieder in feine Lehrdruckereleintrat und
seine wertvollen Fachkenutnisse zur Verfügung stellte. Carl
Störr arbeitete sodann 50 Jahre hindurch in diesem Unter¬
nehmen und erfreute sich allsertiger Beliebtheit . Im Obst- und
Kleintierzüchtervereiu war er viele Fahre lang im Vorstand
tätig . Möge dem rüstigen Achtzigjährigen ein noch recht son¬
niger Lebensabend beschieLen sein.

Beförderungen in der SV.
Zum 8. Jahrestag der Machtübernahme wurden durch die

SA -Gruppe Sndweft im SA -Führerkorps des Bereiches Kreis
Calw, der SA -Stcrndarte 414 Calw , folgende Beförderungen
ausgesprochen:

Der Führer der SA -Standarte 414. Sturmbannführer
Willing,  zum Obersturmbannführer: der Führer des SA-
Sturmes 1/414, Obersturmführer Ungcricht,  Unterreichen-

Berdunkelunsszeiten im Februar 1941
Für die täglichen Hinweise suf di« DerLunkeliinqsze'iten

zelten iw Gau Württemberg  nachstehende Uhrzeiten.
1. Februar von 18.17 Uhr bis 8.56 Uhr
2 18,18 8.55
3. - 1« 1S „ 8.54
4. 18,20 8L2
5. 18.22 8.51

>v6. 18,24 „ 3.49 „
7. t, 18.26 „ 8.48
8. „ 18.28 „ 8 46
9. „ 18.29 „ 8.44

10. „ 18.31 8.42
11. 1833 8.41
12. 4, 18,35 8.39
13. 18.36 „ „ 8.37 „
14. 1838 8.38
18. „ 18.40 „ „ 8.54 „
16. 18.42 E 8.32
17. 1844 839 M
18. 1845 E, 8.28
IS. 1847 E 823 E
M. 13.43 E «Ll E
LI. » 18 Lg 8L2
2L M 18 52 8L»
23. E 1TZ4 8.14
24. 18.55 816
28. 13.57 814
26, 18.58 8.13
27. 19,00 S.11 „
28. „ 19.02 „ 8.09

Lach, zum Hauptsturmführer ; der Führer des TA -Sturmes
2 414, Obersturmführer Nits che,  Birkenfcld , zum Haupt-
sturmführrr. Der frühere Führer des SA -Sturmbannes I1172
und jetzige Führer der SA -Standarte 172, Pforzheim , SA-
Sturmbcmnführrr Becker,  wurde zum Obersturmbannführer
befördert.

Calmbach und Wildbad
SN und SA-Wehrmmrrrschaften und der TS. Zanruir

Die SA und SA -Wehrmannschcrften führen am Sonntag
. de« 2. Februar einen auf den 30. Januar aLgsstimmten Dienst
^durch, zu welchem die SA und SA -Wehrmänner zn erscheinen

haben. Der Tag beginnt mit der Flaggenhissung und einen:
Wehrmanns -Propagandamarsch der Einheiten . Im Anschluß
folgt ein Mannschaftswettkampf zur Ermittlung der 6 besten
Mannschaften von den etwa 15 antretcuden im Sturmgebiet.
Ab 10,45 Uhr findet für die Männer im Rahmen einer kleinen
Feierstunde die weltanschauliche Ausrichtung statt, Thema:
„Der 30. Januar und die Machtergreifung Adolf Hitlers ".
Lieder der Mannschaft und die FlaggeneinHolang beschließen
den Dienst.

Martin Schowgauer
Zu seinem 45V. Todestag — 2. Februar 1491

Die deutsche Maliunst weist vor den beiden Holbeins und
vor Dürer schon recht bedeutende Namen aus. Neulich .bei Ge¬
legenheit des Geburtstagsgeschenkes des Duce au den Rcichs-
marschall, des Stertzinger Altars , ist schon dessen Schöpfer, der
Ulmer Maler und Holzbildner Mutschler, gebührend erwähnt
worden. Heute fährt sich der 450. Todestag des Malers und
KupferstechersMartin Schongauer . Er ist der grüßte und ein¬
flußreichste deutsche Künstler des 15. Jahrhunderts gewesen.

Er weist noch dem elsässifcheu Kolmar hin. wo sein Vater,
ein eingewauderter Augsburger , Goldschmied und Ratsherr
war* Bon Schongauer ist dem großen Publikum am bekann¬
testen «Die Madonna im Rofenhag " in der Martinskirche in
Kolmar <1473). Die Jungfrau thront, rot in rot gekleidet, mit
dem Kind in dem Arm , in einer blühenden Rofenlaube : blmi-
gekleidete Engel hatten eine Krone über ihren: Haupt . Ein
wunderbarer Farbenfchmelz umweht das ganze Bild . Aber
Martin Schongauers große Kunst entfaltet sich gar nicht im
Oelbilde, sondern im Kupferstich. Er ist der bedeutendste
Kupferstecherdes 15. Jahrhunderts in Deutschland.

Das Deutschland des 15. Jahrhunderts ist für den Maler
kein günstiges . Die Fürsten halten ihr Geld zusammen, oder
verwenden es für rein leibliche Genüsse, und das Volk hatte
kein Geld, und der Maler will auch leben. Daher wird im
15. Jahrhundert der Kupferstichso sehr beliebt. Das Volk will
gern Bilde : sehen, den Kupferstich kann es bezahlen. Schon-
ganer hat viele Kupferstiche geschaffen, ungefähr 115, mit den
verschiedensten Darstellungen. Die religiösen sind in der Wkehr-
zahl, auch am hervorragendsten: „Die Geißelung Christi" und
die „Madonna im Hofe". Aber auch sonst hat er seinen Gegen¬
stand aus den verschiedensten Kreisen gewählt , aus dem mensch¬
lichen Leben, darunter den Bauern , dann Tierstücke, auch schon
— ganz neu — Landschaften; bei den Frauenköpfeu verrät er
großen 'Schönheitssinn . Seine Werkstatt war stark besucht: er
hat viele Schüler ausgebildet ; Hans Holbein der ältere, Dürer,
Hans Burgkmair haben bei ihm gelernt . Auch Raffael hat
seine Kupferstiche studiert.

>' Er ist jnug. nur 45 Jahre alt, in feiner Vaterstadt Kolmar
gestorben, am 2. Februar 1431. -

Äus ViorzherM

Frimcu sollten des Nachts nicht auf die Straße gehen
oder nur dann, wenn das wirklich erforderlich ist. Eise hiesige
Frau , die gegen 3 Uhr morgens von Jfpringeu kam, wo sie
bei Verwandten arbeitete, wurde am Blumenhof plötzlich von
einem Manne am Arm gepackt und aufgefordert, mit ihm in
ein Kaffee zu gehen. Trotz Mer Gegenwehr ließ der Mann
von der Frau nicht ab. Sie trug eine Handtasche mit ziemlich
viel Bargeld bei stch sowie einige Lebensmittel . Erst dann, als
Stimmen laut wurden, ließ der freche Bursche sem Opfer los
und schlug sich seitwärts in eine Nebenstraße. Ein Soldat
brachte die zu Tode erschrockene Frau nach Hause.

Zum 78. Geburtstage des Dichters Dr . Emil Strauß
ließ die Stadtverwaltung ihrem Ehrenbürger durch eine Ab¬
ordnung die besten Glückwünsche übermitteln . Oberbürger¬
meister Kürz, der leider schon seit längerer Zeit erkrankt ist,
übersandte Dem Jubilar einen prachtvollen Blumenkorb.

Frecher Diebstahl
Eine Fraumchperson entwendete in einer Wohnung im

Stadtteil Sedan ans einer Kassette den Betrag von 400 KM.
Sie wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt . — Im Pcrfoueu-
zug Stuttgart —Pforzheim wurden einem Fahrgast ein Geld¬
beutel mit 19 RM . Inhalt gestohlen. Die Täterin , eine hier
wohnhafte Frau , ist ermittelt worden.

Kurjaol -Lichtspirlc Hrrrrsolo
Sountag - e« 2. Februar : .«Zwischen Hamburg und Haiti"

Zwischen Hamburg und Haiti , zwischen dem alten Michel,
dem Wahrzeichen der Hansestadt, und der in der Sitzen Sonne
Westindirns brütenden Faktorei des Hcnrh Brinkmann spielt
sich das ereignisreiche, immer fesselnde Geschehen dieses Mms
ab. Es ist die Geschichte einer Liebe, so eigenartig , so aben¬
teuerlich und spannend, wie sie nur LaS Leben selbst schreiben,
in einer bizarren Laune Wirklichkeitwerden lassen kann.

Der Rausch der Ferne, der stürmische Atem fremder Meere
und der verwirrende Zauber exotischer Siedlungen nud Stät¬
ten gibt diesem Film etwas ungemein Packendes und An¬
ziehendes. Sein großes Erlebnis jedoch bilden eben diese selt¬
same Liebe, die Irrfahrt und das endliche Zucinandersindea
zweier ungewöhnlicher Menschen — Large stellt von dem mar¬
kanten Gustav Knnth und der jungen , in ihrem Ausdruck
immer reifer und verinnerlichter werdenden Gisela llhlen.

Lichtspiele Schömberg
Sonntag den 2. Februar : Der letzte Kl « mit Ralph Arth»»

Roberts „Wir konutrst d«, Veronika'."
Ein heiter-besinnlicher Film , in dem eine entzückende Fra»

ihre tapfere Lebcnsanschauung verteidigt und einen leichtsin¬
nigen Frechdachs zur Tüchtigkeit bekehrt. Ein Ufa-Film voll
Heiterkeit und Besinnlichkeit, voll Humor und mensklicher
Tiefe. .



Nie Männer»er Behörden sammeln
Nein - es handelt sich weder um Steuererklärungen,

noch um Dienstverpflichtungen oder um Bezugsscheine
wenn am kommenden Samstag und Sonntag  die
Männer der Behörden an Dich herantreten — sie wollen
nichts anderes von Dir als Dein Opfer für das Kriegs-
Winterhilfswerk.

In ihrem Opfermut hat sich die Heimat bisher nicht von
den Soldaten an der Front beschämen lassen - bei der
Reichsstraßensammlung Ende dieser Woche wird es auch
nicht der Fall lein Im Dienst für Führer und Volk wett¬
eifern Volksgenossen und Sammler , einig in dem Ziel:

„Den Willen des Führers zu erfüllen".

So abwechslungsreich wie möglich!
Der Dienst in den Landdi-nstlagern der HZ.

RSG . Die Eltern, die ihr Einverständnis zur Anmsl-
düng ihres Jungen oder Mädel für den Lanüdienst gegeben
haben, wird es interessieren, wie sich das Leben im Lager
gestaltet. Die A r b e i t sz e i t ist durch einen Arbeitsvertrag
geregelt, den die HI für jedes Lager mit den Bauern des
Dorfes abschließt. Sie darf 54 Stunden in der Woche nicht
überschreiten. Nur in den vier Haupterntemonaten darf
li« bis aus 60 Stunden ausaedehnt werden.

Ein freier Nachmittag  ist jede Woche der kör¬
perlichen und beruflichen Ertüchtigung der Jungen und Ma¬
del Vorbehalten. Zwei der freien Nachmittage im Monat
dienen der weltanschaulichen Schulung,  die La-
gerführerin oder der Lagerführer, die Untergauführerin
oder der Bannführer halten sie ab. Die Themen sind poli¬
tisch und geschichtlich und befassen sichz. B. mit der Ost-
liedluna oder mit der Landflucht und ihrer Bekämpfung.

Die' beiden ersten arbeitsfreien Nachmittage im Monat
dienen der fachlichen Schulung Bei den Mädeln
wird da z. B über Geflügelzucht und Milchwirtschaft ge¬
sprochen Die Mädel fertigen aus Altem Neues an und ha-
den Koch-, Flick- und HauswirtschaftsstundenAlles was sie
neu lernen, können sie im Einsatz im bäuerlichen Haushalt
verwerten und damit die Landfrau unterstützen. Landwirt¬
schaftslehrerinnen und Siedlungsberaterinnen leiten die
fachliche Schulung. In die Lager der Jungen kommen zur
fachlichen Schulung die Kreisgefolgsschaftswarteder Kreis¬
bauernschaften, landwirtschaftliche Lehrer und einzelne Fach¬
warte . ;. B. Melker- und Gärtnerfachwarte.

Sport und Singen,  die Vorbereitung von 2iors-
abenden und Kindernachmittagentragen dazu bei. die Jun¬
gen und Mädel im Landdienst gesund zu erhalten und eine
enge Verbindung mit dem Dorf zu schaffen. Ein freier
Sonntag im Monat wird zu Fahrten und Wande¬
rungen  verwandt und ergänzt die Heimatfchulung.

Einmal im Jahr , meistens im Winter, wenn es in der
Landwirtschaft nicht ganz so viel zu tun gibt, erhalten, die
Jungen und Mädel 15 Tage Urlaub  um nach Hauke
fahren zu können. Während des ganzen Landdienstjahres ist
Len Eltern Gelegenheit gegeben, in das Lager zu kommen
und ihre Jungen und Mädel an Besuchstagen zu sehen.

Eigener Futterraatdau ouch künftig sehr wttyng
In immer stärkerem Maße wurde in der Erzeugungs¬

schlacht der einheimischen Saatgutgewinnung von Futter¬
pflanzen Beachtung geschenkt, da es «alt. sich in der Futter¬
versorgung weitgehendst vom Ausland unabhän¬
gig  zu machen. Gestützt auf wissenschaftliche Unterstichun¬
gen und praktische Erfahrungen wurde solches Saatgut
bevorzugt, das durch seinen hohen Wert, seine Anpassungs¬
fähigkeit an die gegebenen Verhältnisse und leine Wider¬
standsfähigkeit gegen Schädlinge und Krankheiten sowie
durch hohe Reinheits- und Keimfähigkeitswerte heroorstach.
Von der Entwicklung auf diesem Gebiet erhält man ein
Bild, wenn man erfährt, daß die zur Anerkennung gemel¬
deten Grassamenslächen1935 nur 1407 Hektar, .im Jahre
1940 üaaeaen 14 620 Hektar betrüge...

Bei dem Kleesamen und den F ut l e r l e g u m i-
nosen  ist ebenfalls ein Ansteigen der Anbauflächen zu
verzeichnen. Die deutsche Landwirtschaft wird sich künftig
noch mehr als bisher aus die eigene Erzeugung von Futter-
pslanzensämereien einstellen müssen. Die Beratungs¬
stellen  für Futterpslan.zensämereien, die vom Rsrchsver-
band der Pflanzenzucht mit Unterstützung des Reichsmini¬
steriums für Ernährung und Landwirtschaft bei den Lan¬
desbauernschaften errichtet wurden, werden hierbei von
großer Bedeutung iein. Ihnen obliegt es. die einzelnen
Vermehrer zu betreuen und in allen Anbaufragen zu be¬
raten . Durch ihre Vermittlung soll der Anbau der.einzelnen
Futterpslanzen-arten in den günstigsten Erzeugungsgebieirn
besonders gefördert werden.

-Ins Württemberg
— Stuttgart . 31. Januar.

Zu rasch gefahren. Ei» Personenkraftwagen kam bei
der Fahrt nach Zuffenhausen in der Nähe der Friedrichswahl
infolge zu rascher Fahrt ins Schleudern. Das Fahrzeug
stürzte um und überschlug sich. Der Lenker zog sich Verlet¬
zungen zu, die seine Aufnahme in ein Krankenhaus notwen¬
dig machten.

Von der Straßenbahn geschleift. Am Abend kam an
der Straßenbahnhaltestelle Schillerstraße ein 44sähriger Mann,
de: einen in Bewegung befindlichen Straßenbahnzug bestei¬
gen wollte, zu Fall und wurde eins Strecke weit geschleift.
Mil einem Oberschenkelbruchund zahlreichen anderen Ver¬
letzungen mußte der Verunglückte in ein Krankenhaus ein-
geliefert werden.

— Sigmaiingen. (Preistreiber werden be¬
straft .) Ein Mann aus dem Kreis Sigmaringen, der mit
Holz handelt und dafür unzulässige Preise gefordert hat,
wurde zu der empfindlichen Strafe von vier Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

— Schwemmig:» a. N. (Schwenningen opferte .)
Am letzten Wochenende legten dis fünf Ortsgruppen der Par¬
tei das Opferbuch auf. Nicht weniger als 1? 500 Mark wur¬
den gezeichnet.

— Geislingen a. St. (Hochbetagte Geburts¬
tag  s ki n d e r z Als eine der ältesten -Einwohnerinnen
von Geislingen konnte Rosina Buck Witwe bei noch recht
guter Gesundheit ihr 90. Lebensjahr vollenden. — Der
frühere Magazinier Franz Eisele feierte seinen 94. Geburts¬
tag-

— Calw. (Das nennt man  Glück .) In emem
hiesigen Lokal bot der graue Elücksmann, wie üblich, seine
Loft an. Als er einen Tisch wieder verlassen wollte, wurde
er von einem East, der nochmals einen Griff in den Loskasten
wagen wollte, zurückaerufen. Er hatte im wahrsten Sinn«
des Wortes Glück; denn nun gewann er einen Fünfhun¬
derter.

— Durchhaufen, Kr. Tuttlingen. (Schon wieder
Kind in heißes Wasser gefallen .) Das zweijäh¬
rige Söhnchen einer hiesigen Familie fiel in einen Behälter
mit kochendem Wasser. Das bedauernswerteGeschöpf mußte
mit schweren Brandwunden ins Krankenhaus übergeführt
werden.

— Ehingena. D. (Verdienter Musikpädagoge
gestorben .) Der älteste Einwohner und Ehrenbürger von
Ehingen, Musikdirektori. R. Georg Zoller, starb im Alter
von 89 Jahren . Sein Name ist mit dem Musikleben der
Stadt Ehingen und weit darüber hinaus aufs engste ver¬
bunden.

Schwer: Strafen für Devifenfrevier.
Das Amtsgericht Stuttgart  verurteilte den 63-

jährigen Volljuden Karl Israel Eisig  aus Heilbronn und
den 44jährig«n Johann Salve rmoser  aus Röhrmoos,
Bezirksamt Dachau, beide in Stuttgart wohnhaft, wegen
Devisenvergehen zu Gefängnis- und Geldstrafen, und zwar
Eisig zu zweieinhalb Monaten und 9000 Mark und Salver-
moser zu drei Monaten und 21 000 Mark. Weitere 1500
Mark des Vermögens von Salvermoser wurden zugunsten
des Reiches eingezogen. Bei dem Angeklagten handelt es
sich um einen naturalisierten Schweizer, der durch gewinn¬
bringende Transaktionen mit in Deutschland gelegenen Grund¬
stücken zu Vermögen kam und bei einer Schweizer Bank ein
Konto im Betrag von mindestens 3700 Schweizer Franken
unterhielt, das er jedoch der Reichsbank nicht zum Kauf an-
bot, obwohl er als Deviseinnländerhierzu verpflichtet ge¬
wesen wäre. Der Mitangeklagte Eisig ließ sich durch Salver¬
moser gegen Usbergabe Schweizer Jndustriepapiere im Nenn¬
wert von 15 000 Mark bei einer amerikanischen Bank ein
Dollarguthaben eröffnen, das er ebenfalls der Reichsbank
nicht zum Kauf anbot. Außerdem gab er Salvermoser eine
Anzahl von Gold- und Silbsrsachrn in Verwahrung, um sich
auf diese Weise der für Juden bestehenden Pflicht zu ent¬
ziehen, solche Wertgegenstände einer öffentlichen Ankcmfstelle
zur Verfügung zu stellen. Die beschlagnahmten Gegenstände
wurden gleichfalls cmaezsaeir.

Die erste NSRL .-Bs;lcksschule für Frauen.
— Alm. Als erste Einrichumg ihrer Art im ganzen Reich

wurde in Ulm eine NSRL .-Bezirksschule für Frauen eröffnet. -
Der Bezirk Ulm umfaßt das Gebiet zwischen den Orten Mun-
derkingen, Laichingen, Langenau und Laupheim. Für dieses
Gebiet soll die neuerrichtete Schule vor allem weitere
Uebungsleiterinnen für die NSRL .-Eemeinschaften ausbilden.
Der erste Schulungsabschnitt umfaßt 63 praktische und 9
theoretische Lehrstunden, die in Abständen von 14 Tagen
jeweils am Wochenende erteilt werden. Den Abschluß bildet
cim Prüfung; das Zeugnis berechtigt zur Ausübung des
Lehrberufs als Uebungsleiterin des NSRL . Für den ersten
Almer Lehrgang wurden bereits 40 Teilnehmerinnen ver¬
pflichtet.

MM'

Londons Zeitungsviertel schwer getroffen.
Blick in das Trümmerfeld der „Ave-Maria -Lane". einem
. wichtigen Zentrum der britischen Verleger.
' ,Weltbild-M.)

Reichsbund für Vogelschutz
Die Gründerin Frau Lina Hähnle SO Jahre all.

Am 3. Februar vollendet die Gründerin des Reichs¬
bundes für Vogelschutz. Frau Lina Hä hule  in Giengen
an der Brenz. Kreis Heidenheim, bei voller geistiger Frische
ihr 90. Lebensjahr Als nimmermüde und erfolgreiche Vor¬
kämpferin des Vogelschutzes und des Naturschutzesüber¬
haupt ist die Jubilarin im aanzen Reich und weit darüber
hinaus bekannt geworden. Bon Jugend aus zur Naturliebe
erzogen, wurde sie von dem um die Jahrhundertwende auf¬
kommenden Naturschutzgedanken  mächtig ergrif¬
fen. Am 1. Februar 1899 rief sie, unterstützt von ihrem
Mann , dem Filzfabrikanten Hähnle, den „Bunds  ü r Wo¬
ge lschutz"  ins Leben, der dank ihrer Tatkraft am über
40 000 Mitglieder aus allen Bevölkerungs'chichten«»wuchs.

Durch zahllose aufklürende Vorträge im ganzen Reich
verstand Frau Hähnle die Herzen der Menschen für die
gute Sache zu gewinnen, wobei sie von einem ihrer Söhne
durch hervorragende Leistungen auf dem Gebiet der
Tierphotographie  und des Tierfilms unterstützt
wurde. Der 1899 geschaffenen Voaekinsel in Giengen folgte
bald in ganz Deutschland ein Vogelichutzgebiet nach dem
andern, und mancher schöne Fleck verdankt seine Erhaltung
dem Eintreten des Reichsbunds für Vogelschutz, den Frau
Hähnle mehr als vier Jahrzehnte hindurch selbst geleitet
hat und dessen Ehrenvorsitzende sie ist.

Der Bund schritt aber vom Schutz der Vogelwelt weiter
zum Schutz der gesamten Natur , in der richtigen Erkennt¬
nis, daß man kein Glied aus dem Ganzen lösen und für sich
allein wirkungsvoll schützen könne. Aus dieser Gesinnung
heraus hat Frau Hähnle mit ihrer geistigen Beweglichkeit
Anschluß an die Entwicklung der Neuzeit gefunden und ihre
Arbeit klug zur Geltung gebracht. Das ovferbereite und
selbstlose Eintreten der. Jubilarin sür den Bogel- and Na-
tuschutz haben Reichspräsident von Hinden bürg  bei
ihrem 80. und der Führer  qelegentlich ihres 85 Ge¬
burtstages dankend anerkannt. Auch jetzt an der Schwelle
zum zehnten Lebensjahr,zehntgedenken die Vielen, denen
die Jubilarin durch ihre erfolgreiche Arbeit Freude berei¬
tete, ihrer in dankbarer Verehrung,

Stuttgarter Schiachtviehiiiarkt. Preise: Ochse» 45 bis
45,5, 40,5 bis 41,5; Bullen 42 bis 43,5, 38 bis 39,5, 30;
Kühe 42,5 bis 43,5, 35,5 bis 39,5, 24,5 bis 33,5, 16 bis 23;
Färsen 42.5 bis 44,5, 39 bis 40,5, 34 bis 35,5; Kälber 59,
56 bis 59, 46 bis 50, 28 bis 40; Schweine 57, 57, 56,
54, 51, 49, —, 57, 56. Marktverlauf: alles zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch »nv Fett-
waren. Ochsenfleisch 80, 69; Bullenfleisch 77; Kuhfleisch
77, 65, 54; Färsenflsisch 77 bis 30. 69; Kalbfleisch ohne Fell
97, 80, im Fell 94, 77; Hammelfleisch 90 bis 96, 83;
Schweinefleisch76. Marktverkauf: alles lebhaft.

Erkältungen u. ihre Begleiterscheinungen
wie: Frösteln, Kopfschmerzen, Müdigkeit. Schwächezustände, büusig dl-
Borboten einer Grippe. werden mit Hilfe von Klosterfrau-Älelissengetst
leich er liberwundem Bewahrt bat sich folgende Anwendung: 1—2 Eb-
loffel Klosterfrau-Melissengeist und1—2 gestrichene Eblöffel Zucker mit
«twa.der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt möglichst
d.G im Bett trinken und dann schwitzen. In hartnäckigen Fällen wird
diese AnwendungI bis 2mal wiederholt. Zur Nachkur und um Rück«

P "S"^ en nehme man noch einige Tage, und zwar2- 3
'"Ä-Fslich besoichcrs abends. 1 Teelöffel Klosterfrau-Melissengeist in1 Tasse Pfefferminz- oder anderem Tee.

versuchen auch Sie einmal bet den ersten Anzeichen einer Erkältung
oder,eines, Grivveanfalls den. bewährten Klosterfrau-Melissengeist. Ste

i und Reformhäusern in Flaschen
; IVO. 50 und 25 ccm). Vergessen

erbalten ihn In Apotheken. Drogerien und
zu RM. 2.80, 1.65 und0.90«Inhalt: '
Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkaufund achten Sie aus die blaue

drei Nonnen! Die Wirkung von Klosterfrau-
Melissengeist wird Sie genüg befriedigen.

Vrtrgruppv Asusndürg.
Ion setre ckie Parteigenossen von ckem Ableben

unseres

pg, Lügen KnoelsI
in Kenntnis. Vir wercken ikm ein elirenckes«lnckenkenbewahren.

ll»« r vrlsgruppenlsiter.

1.H«krsgSeIe Lckömde ^s
Nie senktest Del,

Veronika/
Lin bsta-kilm mit Susti »luder , IVoN Nldsrd-
»s »«p, Nalpd Nrtdur Nodert », « ralde « Isisar , §
Uns «se »t,n », brlcd Ponlo , Xsr » « sllmar
lckee: K. ^ Roberts uockL. Lbermaver. Orekkuck: Um.'
v. Aarbou. Lilck: Reimar Kuntre. blusilc: XV. Lisbrenn-

Aerstellungsgruppc, Olrick blokrbutter.
Lpielleituvg: Mio Harblek

8pielrelt : Lonnls , 4  vdr unä 7 ',', Udr
fugenckiicke unter 18  fakren nickt rugelassen.

MF

am I. «. 2. sebruar
Es lammrlv kan- werker«ad veamre

Es lacket kreuncklieli ein L , „ LvIBIAS"

Kirchlicher Anzeiger
Evang. Gottesdienste

4. Sonntag nach dem Erscheinungsfest, 2. Februar 1941
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt. 11 Uhr Kinderkirche, st, 2 Uhr

Christenlehre(Töchter). Mittwoch st«6 Uhr Kriegsbetstunde.
Wildbad. 9.45 Uhr Predigt. Fcckler. 11 Uhr Christenlehre

(Töchter). 13 Uhr Kindergottesdienst. Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde.
Herrenalb. 9.45 Uhr Kindergottesdienst. 10.45 Uhr Haupt¬

gottesdienst(zugleich Christenlehre der Töchter).

Evang. Freikirche
Sonntag den 2. Februar 1941

Methodistengemeinde. 10 Uhr Neuenbürg, Arnbach. 14 Uhr
Calmbach, Emfenhausen. 16 Uhr Ottenhausen. 16.30 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 2. Februar 1941

Neuenbürg. 9.30 Uhr Gottesdienst(Prozession). 14.30 Uhr
Blasiussegen.

Wildbad. 7.30 und9.30 Uhr.
Schömberg. Sonntag7.30 u. 9 Uhr. Werktags8.30 Uhr.



äuk Sit « «' » weiten 2llr gründlieken /lusdildung
sogenommen:

SSsrkrsugmsekvi '-I.okriings
Slslilgrsvsuf -^« tirlings
IVIokIsIIgoIüsc:Iimisüs -I.sIirIings
Solrl8 «:I,mierfe -I>sfirlings
Vlsi8liftgolkl8ekmlsrls - I.skrlings
irsttvngol68el,misüs - l. skrttngs
UIirgskSu8vmseiivr -I.s »,r >ings
SelrinuckrksinkSLLsr ^ sIrrfings
SckmuctrprSgvr ^ ekrling«

koül L Mikllkvdkrger Llii !8»ü686U8cdskt
k>R» i»LlASlr »»

2um Plntr !tt SN Ostern werden gesIIebt:

s u t»« ns «r»Hrn I«s s « - L.« k nttI, z, ts
IVIstsIIsstHlsilsi ' - ^ iHlsnnNng«

K « »r « N8 » r«ts « kr »Bl» «1I »BiH« rA- L. «skHNi »HSLl «rlH « »,
VonpsttsnsninnsrH - ^ iHlsniHrnSelstHsiH

» . « . , kko » r » « ii»

l ? « ffer - LkhrIiiiglSoWM'
Lehrling

wird zur gründlichen Ausbildung
auf Ostern eingestellt. Sofortige
Bewerbung erwünscht.

Lrvtin viL8 »ng « r
Btjouter efabrik

Pforzheim
Kroipruzenp ratze 12.

2ur g r ü u d I ! c lr e n u s b 1l ä u rr g
werden suk Ostern gesucktr

Werkzeugmacher-Lehrlinge
Stahlgra veur-Lehrlinge
Flachgraveur-Lehrlinge
Bleistiftmacher-Lehrlinge
Groß-Silberschmied-Lehrlinge
Schmuckpräger-Lehrlinge
Keltenmacherin Lehrmädchen
Feinpoliererin-Lehrmädchen
Vorpoliererin-Anlernmädchen
Schmuckteilstanzerin-Anlernmädchen

Luir L lVviK o w b ti. kkvi / kvim
LilbervsarenksdrilL

Lkvrksrü -Vrogvriv unä kdolodsus
Mädsä

stellt ^ prii einen tleiLigen, gut begsbten
Jungen sls

LLlMLMS
em. — Kost und Voknuag im. llsuse.
Bewerbungen baldigst erdeten.

8..

2ur grllnUliclien 4usdilZunx weräen suk Ortern nnxcnommen:

LalrüLrAmisÜsIeArUng«

1 kvinpottsrsrin - UvArmsücAsn
1 pss«88« rlvl,rling

Oscae Aettkttee,  Lkorrheim , Obere kelkortstr. 19

Ostern 1S41

werden unter Tmsickerunggründlichster /Vur-
dildung tllr nachstehende Leruke

t.ekrlings
t.vkrmsc>rksn

eingestellt:
Lolelsrbmisiil « , testtsngoletockinisels
Stsblgrsvoure , kasoer , Vorbnoog-
msekor , 8ol «tscknnis «1innsn , tketten»
xolckrckiniselinnen , LcbmueNtolf-
»tsnserinnen , Vorpolisrorinnsn,
Ikonror -ksbrNng un «t -beUrmSeleb «»

Äc . ^ peicie5 ^ Aoer/iet^

^ut Ostern
werden rur gründlichen Ausbildung

1 Ko !ü8 «dm !eü « - viiä 1 kssskrlikkrüiig

1 ko !i888U86ll-l.edfmSävdeir
anZenommen.

kritL OenFenirsclr , Ltorriieirn
kmbrik feiner iVlsrkaslt-Lijouterie, l .uisen-8trake 57

KMrwtWieS ltSdiMg
wird aur gründlichen Ausbildung angenommen.

/ ^Ug » öSEir Juwelen- u. Ooldwarenksbrik ^ tOrLttSINI
I.indenstis6e 56. I 'elekon 7Z77

V7ir suchen auk Ostern bei sorgfältigster /Ausbildung

V ^ erkreuZlNÄclierlelirlinAe

Ov1äsc1iniiel1e( in) -I êIir1inAe
XettenZoläsclrmieäin -I^elirlNällclren

I71irAe1iäu8emÄcIrer ( in ) -I .elirI !nAe

keinpoliererin -I êirrrnäclclien
Vorpoliererin -^ nlernrnääciien
8e1iniuclLteil8tanLerinanlernrn äciciren

Osdr . ÜLuttrokk , pko ^Uksim
buisenstrake Z2

2u gründlichster Ausbildung sucbe icb:

Koläsckmreüslvlirli 'n^
LvttvnForrkämiivtliii-
Lvdrmääckvn
Vorpolivrerin -Mlvrnmääcken

M . Lüg . Luder . kkerrdeim v «M «k« «mr

1 Leitkll!ioiä8ekmleltjll-I.8!lrmsitLll8ll
1 k6ivos!l8r8rkn-I.8drmZä6!i6ü

suk Ostern gesucht. Omfsssende /Ausbildung In mittlerem
betrieb.

«tto ksvltr L kV., pkvrrtikim ^ L7L ^ "°"^ r.lr

2urgründlicken ^usbildungwerdeneingesisll:

1 Korüsckmreäs -LvLrUnA
1 kvinpvIivrerm -LvLrmÄäckvn

>2 Lchmuckwarenfabrik 2^ 64 4̂4
2errennerstr »öe 5

I « >H SUStB«

suk Ostern rur Arüncli. ^ usl)iI6unA:

1 KolMdnileüe -Ledrljiig

1 kvjvv » !iervr !u - Lvdm2ükdell

Ae. Zeccenttee , AscräetM
Unters Ispringsr-LtrsOe 14

6oldwsr«n-
lrsbrll«

^ur gründliobcn Ausbildung meiden Angenommen : i-,::

1 8ckmmk8rv !nis88vr ^vdrling
1 Kolästdmivüe -Lvdrling

1 kvivpolivrerinnvn -Lvdrwsücken

I-udwig A.ugenste !n, ktor ^keim kleicbstraLe Zl

sowie einige

suk kleine Juwelen und goldene Kinge gssurdt

/ ^ U ^ » 636r Juwelen- u. Ooldwarenkabrik ? tOr2ttEiÜ4
bindenstrake 56. 7'elelon 7Z77

i^uk Vst « «' » werden rur gründlieden Ausbildung
angenommen:
voIcl8ekmie «Iinn « n -L.skrms «r «fHSi»

Ketrsngofcrretiniisrf ' nnen-^«i,rmZi »cIisn
Ukrgstrsuremselisrinnsn- t.ekrmZ «I«ksn
kei « polisrsrinnen I.ekem ^ Ller»en
VorpoHersrinnen -LnIsrnmNrlcksn
V4«rsNvsrgoI «tvrinnvn-

rckmuettfsiktsnrvrinnen-
« »lernnkSÄeken

kvül L Mvevdklgkr Liik!MSk8Li!8chM

LediWZäkdeu
Lsvrw30lll8ed6
L6tl8v4o!ll86dmieüioll60-
k8iWv!ier8rlliv8ll-

, ° M,I «r° U° »«° . I zn, ° i «. « zS° dW
8vdmllMeU-8tsllr8Nvilkvj

6v!ä8vtlmieäe-Ii8i!k!lll86
rum Eintritt aui Ostern rur gründl . Ausbildung gczucbt

81Mett L Vi6. kkokrk8im

lVerkreiigmscker -LelirUnN
SckmvcktvUstANLvrinnvil-

Lnlvrnmäääivi»

VorpvUvrvrin -MLvrnmäckütvn
rur gründlicben Ausbildung gesucbt

A ŝAeet Acast , Aoer ^ eim
.uisenplatr 5

Neuenbürg.
Einen strebsamen

nimmt in die Lehre
Chr. Sablitzel.

MalergefchSft.

Neuenvües.
Ain 2. Februar 1S41
13.30 Uhr am
Maienbrunnen

Neuenbürg.
Schönes , möbl.

Zimmer
separat, ab 15.Febr. zu vermieten

Zu erfragen in der „Enztnlcr"-
Geschäftsstelle.

Sohnerwachs
Em.

feste weiße und braune
Qualitätsware.

4 kg. Paket portofrei per Nach¬
nahme RM. 9.50. Bei Nlchtge-
iallen Geld zurück.

Ehemische Fabrik Di eck,
Hamburg1

Glockengietzerwall 25 26.
B i r ke n fe l d.

Zwei erstklassige

Kühe
mit jeder Garantie zu verkaufen.

Hanptftratze 44-

XvnrvrrsLin
mit flotter Hand- u. Maschinenschr.
sowie Kon'oriehrm dcheir gesucht.
Fa N. Mansdörfer, Pforz¬
heim, Güterstr. 43 (b. Bahnhof).

Wer an
KNvums , VieM o «Isr

IrektsL
leidet, wolle sich an mich wenden,
da ich ihm ein Mittel anbreten
kann, bei dessen Anwendung er
vielleicht, ivie so viele andere auch,
von seinen Schmcrzen befreit wird.
Meine Auskunft kostet und ver¬
pflichtet zu nichts.

Max Reisfncr. K.-G.
Pharmazeutische Erzeugnisse,

Abt. 4S9 g
Berlin LharlotienburgS

Reichsstr. 24.

Niebelsbach.
Z» verkaufen eine gute

-ll.
inlt dem5. Kalb.

Adolf Sitlerstr. 4S.



? l'.l

..« eit Zähren litt ich an

Gliedeirtrelflen.
Gicht- und Küikenkchmevre«
Zeitw. steigerten sich die Beschwerden bis zur Ver»
krampfungd. Zehenu. Finger. Ohne Stütze konnte
ich nicht mehr gehen. Schon die ersten Trineral«

- Ovaltabletten brachten eine wesentl. Besserung u.
nack einig Wochen waren alle Schmerzen behoben. Ich kann wieder
Kufen u. meine Häusl. Arbeiten machen, trotz mein. 78 Ihr ., schreibt
mn 28. 7. 40 Frau Martha Raschdorf, Breslau . Grab,chnerstraße SS.
Bet Et . Rheuma. Ischias. Hcrenschnh. Erkattunaskraukkeite«. Grlvv«.
«er« «̂ ««d «ovsschmerze» belsen bte bochwlrksamen Trtneral-Oval.
tabtetten. Sie werden auch von Herz*. Magen« und Darmemvilnd ichen
Leit vertragen. Machen Sie sos, einen Versuch! Origpackg. Ä Tahl. nnr
,»>« lg. Jg Anoth. erhält!, o. Trineral GmbH-, Münchenl? 27/ -
Berlimqen Sie kostenlos- Broschüre..Lebensfreude Lurch Gesuudveitt

wircl srlsicktsrt clurck ctia sulbeusncls Wir¬
kung clsr woklrckmscksnclsn

Kalk - Vitamin - Prä pa rat « »

kr kräftigt ctis Knocken, törclsrt clio 2akn-
bilclung cisr Kincisr und kstrt ciar Wokl-
bskinclsn bsronclsrr der werdenden und
stillenden dlüllsr.
50 7abl. «KI. 1.20, S0 g Pulver «kl. 1.10
2u kabsn in -tpotksksn unci Drogerien.

Vorrätig in Neuendiirq: Drog. Hampel, Ad.-Hitlerstr.; Sad Herren«
«ld: Trän Iller schs Apotheke; Kloster-Drog.; Wilddad : Eberhard-Drog.

Nur 1 mal
im Vierteljahr

Mikroskop. Haar - Unter¬
suchungen(RM . 2. ) in
Pkorabeim bei Friseur
Lohrer, Christophalleess

Eingang durch die Hausiüre
durch Herrn Schneider

wieder persönlich
Haarkuren von RM . 9.- an

Nächster Sprechtag:
Mittwoch den 8. Februar
Sprechkunden von 10—13

und 14—IS Uhr
Kg. 8ebvv!Svi' L 8odll

AllNgrrl- LntuVMSrrrdeüsMMgs-IilMI
43 Jahre Tätigkeit

Lü«»ece HAeeLAgeMAt
siir sofort «der spiiter gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote und Zeugnisabschristen an

Meffungsamt Calw
Zweigstelle Neuenbürg.

Lum
ZciiukputL

esplletztunä
zcNülLl üsL

l .eäei>

ggmsn - u- ^ >len «a
«eiüuns

Xurrssl ^ SeklLprsIe « srrsnsld

>dlsygsr - u . Swmsnstr-

peoarneidi

Sein
Mer M
sind leer
verwende

zur Füllung die bekannten Spe¬
zialitäten der Firma

Robert Nus. Ettlingen
—Tausende Anerkennungen—
Nus'» Heidelbeeren mit Zuta¬
ten zu IVO Liter RM . «.80
Rus 'sKunstmoftansatz mitHei-
delbeerzusatzz.1VOLtr.MK.4 8«
Rus 's Kunstmoftansatz mit Ap¬
felzusatz zu IM Ltr. RM . 4.—
Portionen zu 50 Ltr. die Hälfte

Vorbnukaotsttsi »r
Neuenbürg : Albert Bester.

Küfermeister
Höfen a. E . : Fr . Knüller,

Küfermeister
Laimbach a. E -: Otto Höger,

Kolonialwaren
Birkenfeld : Karl Kull,

Lebensmittel
Arnbach: Franz Laxgang
Conweiler : K. Frank ,Bäckerei
Feldrennoch : Hermann Stall
Pfinrweiler : Goiil. Mitschelc

Kolonialwaren
Gräfenhausen : E. Wolfinger
Obernhansen: Ernst Becht,

Kolonialwaren
Niebelsbach: Ernst Müller
Ottenhausen : Karl Keßler
Schwann : Rudolj Laupp
Umerrrichenbach: A. Pfeiffer

auf silberne Kings gezuckt
Cvrrllvr L- krsv , pkorakolrn , Obere Wimpkenerstr. 11

. kln Lrlcd lk»scb»ecll-rilm s«r llki:
^Oisela Oklen, Ouskav Knutk

/Udert bloi alk,Walter branck
kutk Cweler, Oretbe Weiser
Cin spainencles , sckicksal-
erkülltes Lrledni», ein Aben¬
teuer der Leknsuckt und der
biede — ein Oka-Pilm mit
einer PUIIe kesselnder Lin-

drücke!
Lonntsg , 2. pebruar 1941

nackmittags 4 Obr
unci abends 7.45 Okr

Augenblicke niebt rugelassen

Eintritt  NIN. 0.00 und Nbll.
liesuclier in vniwrm eolilen Veld»
» » » » » » » » » » s »

Neuenbürg.
Evang. Kirchenpflege.
Aussorderung.

Die Kirchensteuer des Rechnungsjahrs 1940 ist in ihrem
vollen Betrag fällig.

Wir bitten die Rückstände so bald als möglich an unsere Kasse
oder auf Girokonto 746 bei der Sparkasse begleichen zu wollen.

Miitterberalungsjlunde in Neuenbürg
Montag , S. Februar 2 Uhr. Altes Schulhaus, Ausgabe von Cebkon-

zucker(Vitamin L) für stillende Mütter und Kinder.

Sinn - , D^ insokH - UN Li

SuQhrLurns

laukencl au Kaulen gesuckt  ^

LSgenlsek Lsnsenrtsindsek
Hummel L krodbeck Telekon: Oangensteinback dir. 7

Lucke rum 1. lAärr

Mi Mikige üükssrbeitvi'
kür meinen Lrauereidetrieb

llermsnv üilonek. 8I»8terbrauere!. Lerrenslb

Tllcktlge, ruverlässixe

vüroküke
wenn mäglick mit Kenntnissen in Luckkaltung von xrüöerer
Koklenkanälung in Pkorrdelm auf sofort oder später ge¬
zuckt. Lelbstgerckriedene Angebote mit Xeugnissbsckrikten
erdeten unter dir. 57 an die LnrtLIer-OesckSktsstelle.

W cm " ' .

V sN *. ^

SrS^ ° ^

» « » - n -U " « "
koren

k » ne

w- ' L ° Ltzsuwsnw ^
et ^ ? .

>»L^ e »n6.

" -r«
;St7.SN.

45 cm

^ ^ obrs - -

L ?: 1-r«
st '" ?. ^ stSt M ^

Or°"

fo^ °^ 1ü0cw ^v-S°
kot " ' „ og-
Kbt °^ UbiI 0 »i

Vereinigte Kaufstättsn Omkki.
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